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Hier ein zäher, feſter „Draufgänger“, der 
den Kampf gegen den „Judo⸗Freiſinn“ be⸗ 


Abonnementspreis 
Brückenſtraße 


gebracht 2 Mark. 
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Dlldeulſche 


e ch ⸗ An 
nahme für alle auswärtigen Zeitun en. 


Nedaktion: 


Abonnements auf die 


„Thorner Oſtdeulſche Zeitung 


nehmen alle Poſtanſtalten, Landbriefträger, 
die Depots und die Expedition, Brücken⸗ 
firaße Ne. 34 parterre, entgegen. 


— 
Der Liberalismus unſerer Jugend. 

Die Blätter aller Richtungen klagen darüber 
und mit Recht, daß die Betheiligung an dem 
Wahlkampf für den preußiſchen Landtag ver⸗ 
hältnißmäßig noch ſo gering iſt. Ein beſonders 
bitteres Urtheil fällt da die klerikale „Kölniſche 
Volkszeitung“ und zwar über das liberale 
Bürgerthum. Die eigenartige, überaus ſcharfe 
Kritik, die mehrfach über das Ziel hinausſchießt, 
namentlich bezüglich der antiſemitiſchen Ausfälle, 
enthält andererſeits manche Treffer, ſo daß wir 
glauben, ſie unſern Leſern nicht vorenthalten zu 
ſollen. Das rheiniſche Blatt ſchreibt: 

„Man vergleiche nur den märkiſchen und 
oſtpreußiſchen Landedelmann mit dem Berliner 
und Königsberger Kaufmanne und wird ſofort 
das Gefühl haben, ein politiſcher Kampf zwiſcken 


dieſen beiden Faktoren bedeute ungefähr 
vaſſelbe, als ein Zuſammenſtoß zwiſchen 
eiſernen und dem irdenen Topfe. 


8 It wie einen waidmänniſchen Sport, etwa 
wie eine Bärenjagd — dort ein gebildeter 
Philiſter, voller Rückſichtsnahme und Zweifel⸗ 
ſucht, Sogar ſkeptiſch gegen feine eigenen Ideale 
und Grundſätze, von „des Gedankens Bläſſe 
angekränkelt“. Im einzelnen, wie „en masse“ 
wird der Konſervative den Freiſinnigen über 
den Haufen rennen. Und warum iſt der frei⸗ 
ſinnige Philiſter ſo geworden? Weil in ſeine 
Kreiſe unbemerkt der Geiſt der ſog. herrſchenden 
Klaſſen eingedrungen iſt, denen Leutnant und 
Korpsburſche die höchſten Ideale jugendlicher 
Männlichkeit find, ſo daß ſelbſt der Sohn des 
jüdiſch⸗freiſinnigen Kommerzienrath ſein höchſtes 
im „Sommer⸗Leutnant“ erblickt und extra einen 
Deklamations⸗Kurſus nimmt, um ſich die jüdiſche 
Aus ſprache abzugewöhnen und in recht „feudaler“ 
Weiſe zu „ſchnarren“. So iſt man äußerlich 
„freiſinnig“, aber mindeſtens die Jugend unter⸗ 
liegt gänzlich den Modebegriffen der konſervativ⸗ 
militäriſchen Gedankenwelt. In ſolcher Atmos⸗ 


Feuilleton. 
Gewitterſturm. 


Roman von Hans Richter. 
44.) (Fortſetzung.) 


Konrad war ruhig genug geworden, darüber 
nachzudenken. Im Geiſte wanderte er oft durch 
das freundliche Lichtenauer Haus, er ſah den 
Oheim Landrath mit dem runzeligen guten Ge⸗ 
ſicht, die lange Pfeife im Munde, ſeine Zeitungen 
leſen, Mama immer beſchäfligt, in Küche und 
Speiſekammer energiſch das Szepter führen, Elli 
und Altenegg in irgend einem Winkel flüſtern 
oder ſich ſtumm die Hand drücken nach echter 
Verlobtenart — wie feltſam komiſch ſich der 
unbeholfene, vierſchrötige Mann als Bräutigam 
ausnehmen mußte! Und dann, ganz allein in 
ihrer Fenſterniſche, Klara, träumeriſch hinaus⸗ 
ſtarrend über die friſch grünenden Wieſen nach 
dem dunkeln Höhenzuge, von welchem die grauen 


Thürme der Nikolsburg ſtolz herübergrüßten — 


eine welkende Blume, hatte Altenegg ſie genannt 
— und mit entſetzlicher Deutlichkeit erſchien ſie 
ihm vor ſeinem inneren Auge: gebleicht die 
roſigen Wangen, umflort das Auge, das jo oft 
ſtrahlend in Glück, Liebe und Hoffnung an dem 
ſeinigen gehangen, entfärbt und ſchmerzlich zuckend 
die Lippen, deren Roſen ihn wie Engelshauch 
berührt, gebrochen die elaſtiſche, jugendlich 
blühende Geſtalt, die ihn ſo oft in zärtlicher 
Hingebung mit weichen Armen umſchlungen — 
oh, es war ein entſetzliches Bild in ſeiner 


Erſcheint wöchentlich 6 mal Abends. 
r Thorn dei Abholung in der Expedition, 

34, in den Depots und bei allen Reichs ⸗Poſt⸗ 
anſtalten 1,50 Mark vierteljährlich, 50 Pf. monatlich, in's Haus 


rückenſtraße 34, I. Etage. 
Sprechzeit: 10—11 Uhr Vormittags und 3—4 Uhr Nachmittags. > 


Donnerſtag, den 6. Oktober 1898. 


horner 


25. Jahrgang. 


Inſertionusge 
die Sgefp. le oder deren Raum 10 Pf., Reklame heil Zeile 20 Pf 
Inſerat⸗Aunahme: in der Expedition, Brückenſtr. 34, für die Abends 
erſcheinende Nummer Bis 2 Ahr Nachmittags. 
Auswärts: Sämmtl. Annoncen⸗Expeditionen, in Gollub: H. Tuchler. 
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Feruſp 
Inſetaten⸗An 


phäre kann natürlich ein echter Bürgerſinn nicht 
gedeihen. Wenn der reichſte, gebildetſte und an⸗ 


geſehenſte Kaufmann ſich boch geehrt 
fühlt, falls irgend ein Leutnant von 
Prudelwitz ſein Töchterchen zum Gemahl 


erküren will, wenn die Sucht nach Orden 
und Titeln ſelbſt den „freiſinnigen“ Mann über⸗ 
fällt, ſo begiebt ſich das dieſer Partei ange⸗ 
hörerd' Publikum in ein „Milieu“, wo fie 
keinen Angriff der konſervativen Partei mehr 
abſchlagen kann. Die freiſinnige Jugend hat 
ſich an Anſchauungen gewöhnt, von deren Boden 
ihr die konſervative Politik als allein logiſch, die 
freiſinnige als dem Lande ſchädlich erſcheinen 
muß. Das Gegengewicht zu den patriziſch⸗ 
bureaukratiſchen Anſchauungen der herrſchenden 
Klaſſen hält nicht mehr wie vor einem halben 


Jahrhundert die bürgerliche Demokratie, ſondern 


die Sozialdemokratie; deshalb ſchwenken auch ſo 
viele freiſinnige Wähler nach links hin ab. 
Vor einem halben Jahrhundert war in den 
bürgerlichen Kreiſen ein — nach unſerer Auf⸗ 
faſſung thörichter — plebejiſcher Haß gegen 
Hof, Adel uſw. verbreitet; jetzt hat dieſe Ab⸗ 
neigung ſich in eben jo ungerechtfertigte blinde 
Bewunderung verkehrt; der Hofmarſchall, der 
Kammerherr find jetzt ungeſtaunte und vielum⸗ 
worbene Perſönlichkeiten ſelbſt bei den freiſinnig⸗ 
ſten Leuten geworden. Der alte Bürgerſtolz 
iſt geſchwunden, und mit den konſervativen An⸗ 
ſchauungen hat ſich ſelbſtverſtändlich auch die 
konſervative Politik und Partei weiter verbreitet.“ 

Das Urtheil iſt von einem führenden Blatt 
des Zentrums gefällt worden; cs iſt zweifellos 
einſeitig und übertrieben. Gewiß ſind der 


Kommerzienrath, der Reſerveleutnant und das 


Korps keine Inſtitutionen, um das Volk zur 
Selbſtſtändigkeit zu erziehen. Das weiß jeder. 
Um ſo mehr aber ſollte der Bürger ſich als 
Bürger fühlen! Er ſollte jetzt, wo ſo Vieles 
und Großes auf dem Spiel fleht, feiner Pflicht 
doppelt eingedenk ſein und der Jugend mit 
gutem Beiſpiel vorangehen. Es gilt in die 
Wahlagitation mit ganzer Kraft einzutreten und 
zuletzt nicht an der Wahlurne zu fehlen und 
feine U.berzengung offen zu bekennen. 


Deutſches Reich. 
Das Kaiſerpaar iſt am Dienſtag Vor⸗ 
mittag in Potsdam eingetroffen. 
Aus Anlaß der Enthüllung des 
Kaiſerdenkmals in Stuttgart ſandte 


rührenden Trauer! Es ſtand vor ihm wie die 
Verkörperung ſeines böſen Gewiſſens, die 
Mahnungen an eine untilgbare Schuld, 
es faßte ihn wie mit eiſigen Klammern 
und preßte ſein Herz zum Berſten zuſammen, 
gaukelte vor ihm her, wenn er ziellos durch die 
Straßen ſtrich und verfolgte ihn bis in ſeine 
Träume. Tauſendmal wünſchte er, den Tod 
geſucht zu haben, ehe er untreu geworden, es 
wäre beſſer geweſen für fie und für ihn — 
die Trauer um den Todten hätte ſie leichter 
getragen und er wäre der unerträglichen Bürde 
eines Lebens ledig geweſen, welches tauſendfach 
ſchmerzlicher war als der grauſamſte Tod. 

So unumſchränkt nahm das Bild Klaras 
von ſeinem ganzen Sinnen und Fühlen Beſitz, 
ſo ausſchließlich beherrſchte ihn die Reue, daß 
er ſein eigenes Leiden darüber faſt völlig vergaß. 
Faſt gleichgiltig wie ſein eigenes Geſchick war 
ihm Melitta geworden — was hätten, nun er 
Vergangenheit und Zukunft zugleich verloren, 
haarſpaltende Grübeleien genutzt, ob er, ob ſie 
die größere Schuld daran trug! In dem, was 
ihm noch vom Leben übrig geblieben war, gab 
es für ſie keinen Raum mehr, kaum ein Erinnern, 
das von der Verachtung und der Scham über 
ſeine eigene Rolle erſtickt wurde. Selbſt die 
Nachricht von dem Tode Egons und dem Wieder⸗ 
auftauchen Baron Roberts ließ ihn faſt gleichgiltig 
und die freundlichen Briefe des letztern brachten 
keine andere Wirkung in ihm hervor als ein 
verächtliches Lächeln — ſollte die Tragikomödie 
fortgeſetzt werden? Mochten ſie, Komödianten 
des Lebens, weiter ſpielen mit Liebe und Treue, 


Expedition: Brückenſtraße 34, parterre. 
Geöffnet von Morgens 8 Uhr bis Abends 8 Uhr. 


Inh Nr. 46, 


König Wilhelm ein Begrüßungstelegramm an] Invaliditäts⸗ und Altersver⸗ 
den Kaiſer, worauf folgende Antwort einlief:]ſicherungsgeſetz ſieht eine weſentliche 
„Heißen Dank für Deine gütige Mittheilung. Vereinfachung der Organiſation vor und will 
Die Geſinnung, die aus den Worten ſpricht, | eine individuellere Behandlung der einzelnen 
die Du im Namen Deines Volkes der Er- Rentenfälle ermöglichen, als bisher angängig 
innerung des großen Kaifers weiheſt, iſt mir | war. 

eine frohe Bürgſchaft, daß ſeſt und zähe wie Die ſogenannte Zuchthausvor⸗ 
der Stein und das Metall des hohen Denkmals [lage ſoll, wie die „Schleſ. Ztg.“ wiſſen will, 
auch der Schwabenſinn am Deutſchen Reiche nicht bloß ſchärfere Strafbeſtimmungen gegen 
halten wird bei Sonnenſchein und Ungemach. Streik Terrorismus, ſondern auch gegen un⸗ 
Wilhelm.“ rechtmäßige Einwirkung auf eirzelne Unter⸗ 


Der Reichskanzler Fürſt Hohen⸗ 
lohe und der Staats ſekretär des Auswärtigen, 


nehmer behufs Erzwingung ihres Beitritts zu 
ſogenannten Syndikaten, Kartellen, Ringen und 


v. Bülow, find am Montag wieder in Berlin] dergleichen enthalten. 


eingetroffen. 


Zum Großſchifffahrtswege 
Berlin - Stettin ſchreiben die „Berl. 
Pol. Nachr.“ anſcheinend offtziös: Die Her⸗ 
ſtellung einer neuen, leiſtungsfähigen Groß⸗ 


Die Errichtung von Eiſenbahn⸗ 
unfallämtern, ſeitens deren bei vor⸗ 
kommenden Eiſenbahnunfällen die etwaige Schuld⸗ 
frage der dabei betheiligten Bahnbeamten erſt 
ſachverſtändig geprüft werden ſoll, bevor die 


ſchifffahrtsſtraße von Berlin nach Stettin iſt Sache eventuell an die Staatsanwaltſchaft ge⸗ 


daher ein unverkennbares Bedürfniß, und die 


Staatsregierung iſt in die Vorbereitung eines | Eiſenbahnbeamten angeſtrebt. 


bezüglichen Planes nach der techniſchen, wirth⸗ 
ſchaftlichen und finanziellen Seite eingetreten. 
Da unter den Zunächſtbetheiligten Meinungs 
verſchiedenheiten über die Bauausführung herr⸗ 
ſchen, die einen eine Weſt⸗, die anderen eine 
Oſtlinie befürworten, ſo läßt ſich die Regierung 


langt, wird bekanntlich in neuerer Zeit von 
Auch der „Ver⸗ 
band deutſcher und öſterreichiſcher Beamtenver⸗ 
eine“, welcher am 18. v. Mts. in Stuttgart 
getagt hat, iſt nun der Frage näher getreten 
und hat den Beſchluß gefaßt, dem Juſtizminiſter 
für die Einführung von Eiſendahnunfallämtern 
einen vollſtändigen Geſetzentwurf zu unterbreiten. 


das gründliche Sludium beider Pläne ange- Derſelbe iſt von dem Amtsrichter Dr. Böthke 
legen ſein; ſie wird, wenn es demnächſt zu ausgearbeitet, dem Verbande vorgelegt, von 
einer Kreditvorlage fer 2 Kanal Te dieſem einſtimmig angenommen worden. 

wird, ſonach in der Lage ſein, im Landtage Der im Reichsſchatzamte aufgeſtellle Vor⸗ 
vollſtändige Auskünfte über die Vorzüge und entwurf 11 n 
Nachtheile beider Linien geben zu können. welcher ſich auf eine veränderte Anordnung und 
Hoffentlich werden die Vorbereitungen fo ge⸗ vielfach neuen Wortlaut in den Tariffiellen be⸗ 
fördert werden können, daß ſchon in der ſchränkt, die Zollſätze aber noch nicht enthält, 
nächſten Landtags ſeſſion eine Vorlage gemacht] ging nach der „Nordd. Allg. Ztg.“ den Bundes⸗ 
werden kann. Wie immer aber auch das Er- | regierungen zur Prüfung zu. Sobald dieſe 
gebniß der Prüfung ausfallen mag, jo dürfen] ftattgefunden und die dadurch etwa bedingten 
die betheiligten landwirthſchaftlichen Kreiſe zu] Aenderungen vorgenommen find, werden die be⸗ 
der Regierung das Vertrauen begen, daß den] rufenen Vertreter der Landwirtbſchaft, des 
landwirthſchaftlichen Intereſſen die vollſte Ber | Handels und der Induſtrie Gelegenheit er⸗ 
rückſichtigung zu Theil wird, und daß fie bei | Halten, ſich über den Entwurf auszuſprechen 
der Entſcheidung nach ihrem vollen Werthe ge- | und ihre Wünſche wegen weiterer Geſtaltung 
würdigt 8 — Erfreulich — 7 der | zu äußern. 

Aus bau des Kanals einer nahen Zukunft ange⸗ ; 

hören wird und daß das Oderbruch und die eye Fe Aer 
Wartheniederung von der Gefahr der Ver⸗ if, wie die „Frſ. Zig.“ ſchreibt, nach dem 


ſumpfung befreit werden ſollen. Stande der Wahlbewegung viel größer, als 

Der „Münchener Allg. Ztg.“ wird aus | bisher vielfach angenommen worden iſt. Die 
Berlin gemeldet: Die in der nächſten Seſſion] konſervativen Parteien rechnen darauf, adgeſehen 
an den Reichstag gelangende Novelle zum! von den Angriffen auf den Beſitzſtand der 


Ehre und Glück, er hatte die Luft, ihnen als] Wetterſtrahl gebrochen zu Boden, und recht 
Marionette gedient zu haben, zu theuer gebüßt, | geſchah ihm daran. 
um ſelbſt das Verlangen nach Vergeltung zu Wie gewaltig auch dieſe Erkenntniß in Konrad 
empfinden. ſich durchrang und welchen beſtimmenden Einfluß 
Ebenſo eifrig als Konrad vordem ernſten Be- | fie immer auf ſeinen Charakter üben mochte, 
trachtungen über fein Handeln und den damit ver» ließ fie in feinem Herzen doch noch ein ungewiſſes 
bundenen Selbſtvorwürfen ausgewichen war und [Schwanken und Zögern zurück, wenigſtens was 
im Taumel geſellſchaftlicher Zerſtreuungen Ber- | jein äußeres Geſchick anbetraf. Seine immer 
geſſen geſucht hatte, gab er ſich ihnen jetzt hin.] ſchmaler werdende Börſe drängte gewaltſam zu 
Es lag für ihn darin dieſelbe genievolle, ſofort | einem feſten Entſchluß über feine Zukunft und 
wieder zur Begier entflammte Befriedigung, noch immer blieb ihm ein folder fern. In 
mit welcher vielleicht ein Schiffbrüchiger den] Lichtenau hatte er zwar noch einiges Geld zurück⸗ 
brennenden Gaumen mit Seewaſſer feuchtet, er | gelaſſen, ſowie fein edles Pferd, feine werthvolle 
weiß, daß es feinen Durſt nach Minuten nur | Equipirung und eine Anzahl koſtbarer Schmuck⸗ 
noch quälender vermehren und ihm endlich den | und Kunſtgegenſtände, doch würde er ſich leichter 
Tod bringen wird. Mit ſchmerzlicher Wolluft | zu irgendwelcher That der Verzweiflung als zur 
wühlte er in feinem Herzen, deckte er vor ſich] Einforderung derſelben entſchloſſen haben. 
ſelbſt die tieſſten Falten ſeines Empfindens auf, Es mochten etwa vierzehn Tage ſeit jenem, 
gefiel er fi in der immer feſter wurzelnden | an dem er von der Verlobung Ellis mit Altenegg 
Ueberzeugung, daß er wie im Rauſche gewandelt] geleſen, verfloſſen fein, als er eines Nachmittags 
und einem trügerifchen Phantom nachgefagt hatte, zwecklos wie ſtets die Straßen durch wanderte, 
während er das wahre Glück, das fi ihm als hoffe er auf eine Begegnung des entflohenen 
gleich einer nur des Pflückens harrenden Frucht] Glückes. Verlieft in feine düſtern Gedanken 
darbot, achtlos von ſich ſtieß. Das wahre Glück, wäre er in der Nähe des Pariſer Platzes faſt 
welches nicht in der Erfüllung thörichter Wünſche, gegen einen Offizier geſtoßen, der ihm indeß 
in der Bef iedigung maßloſer Leidenſchaft liegt, | mit der Dame, die er am Arme führte, raſch 
ſondern weit mehr in der Selbſtbeſchränkung, aus wich. Die bekannte blaue, buntbeſetzte Mütze 
im Bewußtfein erfüllter Pflicht, im ruhigen ließ ihn raſch aufſchauen, er erkannte Altenegg 
Genuß des durch eigene Kraft Gewonnenen und | mit Elli, Frau Landrath und Klara folgte ihnen 
im Anſchluß an ein harmoniſches, treues, liebendes | auf dem Fuße. 
Gemüth — es wäre ſein geweſen, hätte er dem In peinlicher Betroffenheit blieben fie alle 
übermüthig ſelbſt heraufbeſchworenen Sturm als gleichzeitig ſtehen; verlegene ſcheue Blicke kreuzten 
ein Mann zu trotzen gewußt! Den Verblendeten,] fih. Die Verlobten machten eine gemeinſame 
den ſchwankenden Schwächling ſchmetterte der! Bewegung, als wollten fie auf Konrad zutreten, 


Freiſinnigen in Breslau und Berlin, 6 Mandate 
zu erhalten, welche jetzt die Polen beſitzen, 
nämlich 2 in Poſen⸗ Land, 2 in Wongro witz, 
1 in Gneſen und 1 in Strasburg ⸗Weſtpreußen; 
dazu kommt ein konſervatives Mandat, welches 
den Nationalliberalen in Guben, und ein 
Mandat, welches den Nationalliberalen in Naum⸗ 
burg weggenommen werden ſoll. Sodann 
ſchicken ſich die Konſervativen an, den National» 
liberalen einen Theil derjenigen 24 Mandate 
wegzukapern, welche dieſelben gegenwärtig in 
der Provinz Hannover beſitzen. 

In Düſſeldorf erläßt die Fleiſcherinnung 
folgende Bekanntmachung: „Durch das Margarine⸗ 
geſetz vom 15. Juni 1897 iſt der Verkauf 
von Margarine für Geſchäfte, welche 
Naturbuter und Margarine führen, ſehr erſchwert. 
Der Haupibeſtandtheil der Margarine iſt von 
Stearin befreites Rinderfett. Dadurch haben die 
Metzger ein großes Intereſſe dafür, daß der 
Verkauf nicht behindert, ſondern möglichſt er⸗ 
leichtert wird. Die hieſige Fleiſcherinnung hat 
beſchloſſen, nach dem Beiſpiel vieler anderer 
Städte für die Folge in ihren Geſchäften Mar⸗ 
garine von beſter Beſchaffenheit feil zu halten.“ — 
44 Fleiſchermeiſter führen nunmehr bereits Mar⸗ 
garine. Es wird den Agrariern nun nichts 
übrig bleiben, als das Margarinegeſetz dahin 
abzuändern zu ſuchen, daß die Fabrikation und 
der Verkauf von Margarine überhaupt beſtraft 
wird, am wiirkſamſten mit Zuchthaus. Nur der 
Bedarf der Agrarier ſelbſt darf als „Leute⸗ 
Butter“ hergeſtellt und verkauft werden. 

Auf dem ſozialdemokratiſchen 
Parteitag ſprach Singer nach ſeiner Wahl 
zum Vorſitzenden: Wenn ihn etwas ſtolz darauf 
mache, zur Leitung des Parteitages berufen zu 
fein, fo jet es die Ueberzeugung, daß das Par⸗ 
lament der Arbeiter, wenn es nach dem Willen 
der herrſchenden Klaſſen gehe, ein Parlament 
zukünftiger Zuchthäusler ſei. Im 
Geſchäftsbericht führte Auer aus, daß der 
Parteivorftand in der Frage der Bethelligung 
an der Landtagswahl nicht einig ſei. Aber 
darüber beftihe nicht der leiſeſte Zweifel, daß 
die Stellung zu dieſer Frage mit der Partei⸗ 
zugehörigkeit und Geſinnungstüchtigkeit nicht das 
Mindeſte zu thun hat. 

Gegen den Herausgeber der „Zukunft“, 
Herrn Maximilian Harden, iſt noch ein dritter 
Majeſt ätsbeleidigungsprozeß an⸗ 
hängig gemacht worden wegen einer Dorf⸗ 
Geſchichte „Großvaters Uhr“, in der die 
Anklagebehörde eine Majeſtätebeleidigung ge 
funden zu haben glaubt. Zur Unterſtützung 
der Anklagen ſind 23 frühere Artikel der 
Wochenſchrift herangezogen worden. 

Wie das „B. T.“ von gutunterrichleter 
Seite erfährt, iſt bisher nur die Abſendung 
eines deutſchen Kriegsſchiffes 
von Kiaotſchau nach Taku beſchloſſen 
worden. Die Maßregel ergab ſich angeſichts 
der unſicheren Zuſtände in der chineſiſchen 
Hauptſtadt und der Thatſache, daß eine ruſſiſche 
und engliſche Flotte bereits auf der Rhede von 
Taku ankern und auch Admiral Dewey ein 
amerikaniſches Kriegsſchiff von Manila nach 
Taku beordert hat, von ſelbſt. 


Hermann Pommerenke von hier zu ſechs Monaten Ge⸗ 
fängniß verurtheilt. 

Poſen, 3. Oktober. Eine Erfindung, um die Herr 
v. Miquel ſie beneiden könnte, hat die Eiſenbahn⸗ 
direktion Poſen gemacht. Bei den Bahnhofsreſtaura⸗ 
teuren an den ihr unterſtellten niederſchleſiſchen Eiſen⸗ 
bahnlinien ſtellte die Direktion vor einiger Zeit Er⸗ 
hebungen darüber an, wie hoch ſich für die einzelnen 
Pächter die Erſparniſſe belaufen, welche dieſelben 
durch die Einführung des Gasglühlichts machen. 
Darauf ſind jetzt den betreffenden Reſtaurateuren amt⸗ 
liche Benachrichtigungen zugegangen, daß die von ihnen 
bisher bezahlten Pachtbeträge um diejenige Summe, 
welche durch die erwähnte Beleuchtungsart jährlich ge⸗ 
ſpart wird, erhöht worden find, — Wenn eine Bahn⸗ 
behörde glaubt, bemerkt hierzu das „Oberſchl. Tgbl.“, 
daß die ihrer Anſicht unterſtellten Bahnhofspachtungen 
zu niedrig bemeſſen find, und fie behufs Erzielung 
höherer Beträge das Pachtverhältniß aufkündigt, ſo 
wird ſich dagegen ſchwer etwas einwenden laſſen. 
Wenn aber Eriparnifie, die der Bahnhofswirth in 
ſeiner Wirthſchaftsführung macht, vom Fiskus in An⸗ 
ſpruch genommen werden, jo iſt das doch wohl eine 
finanzpolitiſche Findigkeit, die bisher ohne Beiſpiel 
daſtehen dürfte. 

Stralſund, 4. Oktober. Der Bürgermeiſter von 
Stralfund, Brandenburg, iſt geſtern Abend geſtorben. 


— ER, 


Lokales. 
Thorn, 5. Oktober. 


— In der heutigen Sitzung der Stadt⸗ 
verordneten wurde Herr Kaufmann Emil 
Dietrich mit 23 von 24 Stimmen zum 
unbeſoldeten Stadtrath gewählt. Herr 
Dielrich erklärte ſich bereit, die auf ihn gefallene 
Wahl anzunehmen. Eine Stimme entfiel auf 
Herrn Kaufmann Kordes. 

— Perſonalien bei der Unter- 
richts⸗ Verwaltung. Dem Oberlehrer 
Profeſſor Schneider in Marienwerder iſt aus 
Anlaß feines Scheidens aus dem Schuldienfe 
der rothe Adlerorden 4. Klaſſe verliehen worden. 

Zum Nachfolger des Herrn S. ift der Ober⸗ 
lehrer Dr. Roſenſtock aus Strasburg ernannt. 

— Perſonalien bei der Strom ⸗ 
bau verwaltung. Der Regierungebau⸗ 
meiſter Bräuer iſt von Magdeburg an die 
Waſſerbauinſpektion Thorn mit Anweiſung ſeines 
Wohnſitzes in Schulitz verſetzt; dem Strom⸗ 
meiſter Johanni in Culm iſt aus Anlaß ſeiner 
Verſetzung in den Ruheſtand das allg. Ehren⸗ 
zeichen verliehen. 

— Titelverleihung. Den Domänen⸗ 
pächtern, Oberamtmännern v. Kries in Roggen⸗ 
haufen im Keeiſe Graudenz und Donner in 
Steinau im Kreiſe Thorn iſt der Charakter 
als Amtsrath verliehen worden. 

— Ein Kreistag fand geſtern Mittag 

12 Uhr im Sitzungsſaale des Kreis ausſchuſſes 
ſtatt. Vor Eintritt in die Tages ordnung machte a 
der Vorſitzende, Herr Landrath von Schwerin 
einige geſchäftliche Mittheilungen, wobei er er⸗ ER 
wähnte, daß die Angelegenheit betr. das Aus 
ſcheiden der Stadt Thorn aus dem Kreiſe in 
der Kommiſſion jo weit gefördert ſei, daß bir i 
ſelbe hoffe, das Projekt nach ihrer nächſten 
Sitzung den ſtädtiſchen Körperſchaften vorlegen 
zu können. Ueber den Modus, nach welchem 
das Ausſcheiden zu erfolgen hate, ſei man 
einig, doch beſtehen in Einzelfragen noch Diffe⸗ 
renzen, beſonders bezügl. der etwaigen Ueber⸗ 
nahme der ſtädtiſchen Chauſſeen. Der Vor⸗ 
ſitzende erwähnte ferner, daß für die Kreis⸗ 
behörden anderweit Räumlichkeiten beſchafft 
werden müßten, da die gegenwärtig benutzten 
namentlich für die Kaſſe unzureichend ſind und 
daher nach Ablauf des Mieths vertrages ver⸗ 
laſſen werden ſollen. Der Kreisausſchuß habe 
den Kauf oder die Miethung eines ganzen 
Hauſes in Ausſicht genommen und werde, falls 
kein Widerſpruch dagegen erfolge, weitere Unter⸗ 
handlungen pflegen, um dann dem Kieistage 
eine Vorlage machen zu können. Kreistags⸗ 
abgeordneter Kittler und Oberbürgermeiſter 
Dr. Kohli regten die Miethung der nach dem 
Aus zuge des Amtsgerichts im Rathhauſe frei 
werdenden Räume an, falls dieſelben den An⸗ 
forderungen entsprechen, worauf Landrath von 
Schwerin verſprach, dem Magiſtrat zunächſt 
den ungefähren Bedarf an Räumen mit⸗ 
zuthellen. Es wurde dann in die Tages⸗ 
ordnung eingetreten und zunächſt der 
wiedergewählle Kreistagsabgeordnete Beſitzer 
Liedtke aus Kompanie eingeführt. Da die 
Kreiskaſſe mit der Zentralgenoſſenſchaftskaſſe in 
Geſchäftsverkehr getceten iſt, wird eine dies⸗ 
bezügliche Ergänzung des Statuts der Kreis⸗ 
kaſſe beſchloſſen. Zur Anlegung einer Baum⸗ 
ſchule Hat der Kreisausſchuß bei der Auftheilung 
des Anſiedelungsgutes Grembotſchin eine Parzelle 
von 0,51 Hektar für 600 Mk. gekauft, womit 
ſich der Kreistag nachträglich einverſtanden erklärt. 
Zur Pflaſterung der Dorfſtraße durch Lonzyn 
wird eine Beihilfe von 6395 Mk. bewilligt. 
Zum Schluß folgten Wahlen bezw. Ergänzungs⸗ 
wahlen keeisſtändiſcher Kommiſſionen. 

— Die 37. Jahresverſammlung 
des preußiſchen botaniſchen Vereins. 
Nach dem von dem Vorſitzenden, Profeſſor Dr. 
Jentzſch⸗Königsberg, geſtern erſtatteten Jahres⸗ 
bericht über das letzte Vereinsjahr hat der 
Verein die ſyſtematiſche Durchforſchung einzelner 
Kreiſe Oſl⸗ und Weſtpreußens weiter verfolgt; 
Oberlehrer Lettau-Infterburg hat den Kreis 
Ragnit eingehend unterſucht, der hinſichtlich der 
Pflanzenwelt eine gewiſſe Analogie mit dem 
Keeife Thorn zeigt: Während durch die Weichſel 
Pflanzen aus dem Süden nach Weſtpreußen 


Ausland. 
Oeſterreich⸗Ungarn. 

Im öſterreichiſchen Abgeordnetenhaus begann 
am Montag die erſte Leſung der Ausgleiche⸗ 
vorlagen. Der Sozialdemokrat Verkauf be⸗ 
kämpfte den Ausgleich als nachtheilig für die 
Arbeiter. Hierauf ſuchte Finanzminiſter Kaizl 
die Regierungs vorlage zu vertheidigen. Seine 
Rede wurde von der Linken höhniſch mit Ge⸗ 
lächter und fortwährendem Widerſpruch auf⸗ 
genommen. Man rief ihm zu: „So ſpricht ein 
ungariſcher Miniſter!“ Als Kaizl ſchloß, er⸗ 
tönte auf der Linken Gelächter und troniſche 
Eljenrufe. { 

In Kreiſen der Rechten verlautet, Graf 
Thun habe in der Audienz beim Kaiſer am 
Montag den Rücktritt des Kabinels angeboten. 
Der Kaiſer wies jedoch Thun an, weiterhin mit 
der Rechten auszuharren. Die Abgeordneten 
der Rechten verſichern, Graf Thun fei vom Er⸗ 
gebniſſe der Audienz beim Kaiſer ſehr befriedigt. 
Sie erzählen, der Kaiſer ſei damit einverſtanden. 
daß ſich das Minifterium innig an die Rechte 
anſchließe und als Parteiminiſterium der Rechten 
auftrete. Die Rechte müſſe dafür die Bebingung 
erfüllen, das Miniſterium kräftig zu unterſtützen, 
insbeſondere die Durchführung des ungariſchen 
Ausgleiches herbeizuführen. Das Kabinet ſoll 
eine theilweiſe Umgeſtaltung erfahren. Außer 
dem Austritt Baernreithers ſtehe auch der Aus- 
tritt des Unterrichtsminiſters Grafen Bylandt 
bevor, deſſen deutſchliberale Geſinnung bei der 
Rechten Anſtoß erregt. 

Rußland. 

Der Kaiſer iſt am Montag Mittag von 
alta nach Dänemark abgereiſt, um an den 
Trauerfeierlichkeiten für die Königin Luiſe theil⸗ 
zunehmen. Die Kaiſerin Alexandra begleitete 
mit der Prinz fin Heinrich von Preußen ben 
Kaiſer bis Sebaſtopol. 


Regierung iſt entſchloſſen, dagegen energiſch Ein⸗ 
ſpruch zu erheben. 
Egypten. 

Zum engliſch⸗franzöſiſchen Streit um Fa⸗ 
ſchoda meldet eine Pariſer Depeſche des 
„Standard“, ein franzöſiſcher Beamter ſei über 
Kairo nilaufwärts nach Faſchoda geſandt, um 
mit Marchand zu verhandeln und deſſen Bericht 
einzuholen. Dann erſt, alſo in etwa vier Wochen, 
werde die Verhandlung zwiſchen den Regierungen 
beginnen können. 

Oſtaſien. 

Eine Pekinger Meldung der „Daily Mail“ 
beſagt, der Kaiſer verſuchte aus dem Palaſt zu 
flüchten, konnte aber nicht aus den Gärten ent⸗ 
kommen und wurde von Leuten der Kaiſerin 
verhaftet. Er ſei jetzt hilflos und dem Sterben 
nahe. Einige angebliche Verſchworene wurden 
verhaftet und enthauptet. Außerhalb des Pa⸗ 
laſtes ſei alles ruhig, da die Bevölkerung ſich 
um die politiſchen Wirren nicht kümmere. — 
Andererſeits beſagt eine Shanghaier „Dalziel“⸗ 
Meldung, die Kriſis werde eine gemeinſame 
Beſetzung von Peking durch die Mächte zur 
Folge haben. Nach einer Pekinger Meldung 
hielten die auswärtigen Vertreten eine dringliche 
Sitzung und überreichten dem Tſungli⸗ Damen 
eine Note, die Bezug hat auf Drohungen, die 
Diplomaten zu ermorden. Gleichzeitig ordneten 
fie an, daß Aus länder von Peking fernbleiben 
ſollen. — Der „Frankf. Ztg.“ wird aus Peking 
gemeldet: 30 Koſaken und ebenſoviel Marine⸗ 
ſoldaten trafen geſtern hier ein, um die ruſſiſche 
tezw. die engliſche Geſandtſchaft zu ſchützen. 
— 


Provinzielles. 


Schönſee, 2. Oktober. In einer zu heute Nach⸗ 
mittag vom Bürgermeiſter Herrn Dous einberufenen 
Berſammlung hieſiger Geſchäftsleute wurde beſchloſſen, 
bei der Poſtbehörde den Antrag zu ſtellen, daß 
Schönſee durch Fernſprechleitung mit dem Fernſprech⸗ 
netz verbunden wird. Es ift hierzu nur die Her⸗ 
ſtellung einer Leitung von Schönſee nach Schwirſen 
nothwendig, wodurch der Anſchluß über Culmſee mit 
allen größeren Städten hergeſtellt würde. Die er⸗ 
forderliche Garantie iſt geſichert. Falls dieſer Anſchluß 
hergeſtellt wird, würden auch einige Geſchäftsleute 
Privatanſchluß nehmen. 

Marienwerder, 4. Oktober. Der Poſtaſſiſtent 
Reimer, der vor einigen Tagen wegen Unterſchlagung 
verhaftet wurde, war vor mehreren Jahren auch in 
Elbing, wo gleichfalls Unregelmäßigkeiten verſchiedener 
Art feſtgeſtellt wurden. Aus feiner Thaͤtigkeit in 
Dirſchau iſt noch in Erinnerung, daß dort ein Geld⸗ 
brief von 1500 Mark verſchwand. R, der bei der 
Fahrpoſt beſchäftigt wurde, ſpielte bei der von der 
Oberpoſtdirektion in Danzig geleiteten Unterſuchung 
eine recht zweifelhafte Rolle und wurde nach Marien⸗ 
werder ſtrafverſetzt. Der Dirſchauer Beamte jedoch, 
der den Inhalt des „verſchwundenen“ Werthbriefes 
erfegen mußte, ſoll noch heute -— nach acht Jahren 
— Abzahlungen zu leiſten haben. 

Dirſchau, 3. Oktober. Ein ſchwerer Unfall hat 
ſich am Sonnabend Nachmittag in der Meierei zu 
Ließau ereignet. Dort ſprang nämlich plötzlich der 
obere Stein der im Betriebe befindlichen Schrotmühle 
in der Mitte entzwei und ehe die Maſchine außer Be⸗ 
trieb geſetzt werden konnte, löſte ſich ein etwa zwei 
Zentner ſchweres Stück ab, durchſchlug mit großer 
Kraft den Schutzverſchlag und traf den Meiergehilfen 
Hermann Georg ſo unglücklich an die Bruſt, daß ſie 
eingeſchlagen wurde und der arme junge Mann in 
kurzer Zeit verſtarb. 

Danzig, 4. Oktober. Nach der „D. Z.“ äußerte 
der Kaiſer in ſeinem Trinkſpruch beim Feſtmahle des 
Offizierkorps des 1. Leibhufaren⸗Regiments, er boffe, 
daß es in nicht zu ferner Zeit ſtehe, wo er Gelegenheit 
haben werde, nicht nur das 1. Leibhuſaren⸗Regiment 
ſondern auch das 2. Leibhuſaren⸗Regiment in Langfahr 
begrüßen zu können und die beiden ſchwarzen Huſaren⸗ 
Regimenter im Wettſtreit vereinigt in einer Brigade 
manövriren zu ſehen. 


Braunsberg, 3. Oktober. Goldarbeiter Meyer 
ſaß am Sonnabend Vormittag in der Reſtauration 
von Maire beim Glaſe Bier, als er ſich plötzlich un⸗ 
wohl fühlte. Vergeblich öffnete er den Mund, um zu 
ſprechen. Es war umſonſt, er hatte die Sprache ver⸗ 
loren und konnte ſich nur durch Zeichen verſtändlich 
machen. Der ſchnell herbeigerufene Arzt verſuchte 
durch Elektriſiren das Sprechbermögen wieder zurück⸗ 
zuführen. Bis jetzt war das noch nicht möglich. 

Stuhm, 3. Oktober. Der Ackerbürger C. Oſinski 
von bier war geſtern in Peſtlin zum Ablaß und beim 
Pfarrhufenpächter Wardetzti eingekehrt. Gegen zehn 
Uhr wurde nach den Pferden geſehen, und da ſtellte 
ſich heraus, daß eins verſchwunden war. Die Maurer 
Weiß ſchen Eheleute, welche auch in Peſtlin geweſen 
waren, wurden auf dem Heimwege um 12 Uhr in 
Vorſchloß Stuhm von einem unbekannten Reiter ein⸗ 
geholt, von dem Weiß auf Befragen erfuhr, daß der 
Reiter ſich in Stuhm einen Wagen borgen und dann 
nach Unterberg bei Marienwerder fahren wolle, um 
ſeinen Bruder zu beſuchen und dem Markt dort bei⸗ 
zuwohnen. W. kam im Geſpräch mit dem Reiter zur 
Stadt. Hier gelang es, den verdächtigen Reiter hinter 
Schloß und Riegel zu bringen. Er nannte ſich Ru⸗ 
dolf Hahn, will aus Piaska bei Marienwerder ſein 
und das Pferd herrenlos aufgegriffen haben. 

Allenftein, 2. Oktober. Der Garniſonwechſel iſt 
vollzogen. Das bisher hier garniſonirende 4. Grenadier⸗ 
Regiment fuhr geſtern mit Sonderzügen nach ſeinem 
neuen Garniſonorte Raſtendurg ab. An ſeiner Stelle 
trafen die Infanterie ⸗ Regimenter Nr. 150 und 151 
hier ein. Zum Empfang war die Stadt reich ge⸗ 
ſchmückt. 

Königsberg, 4. Oktober. Freiwillig in den Tod 
gegangen iſt am Sonnabend Abend ein junges Liebes. 
paar; ein Handlungsbefliſſener der Konfektionsbranche 
und eine Verkäuferin. Beide haben ſich am Sonnabend 
nach Metgethen begeben, wo ſie in einem Reſtaurant 
den Tag verbrachten. Abends machten ſie durch 
Revolderſchüſſe ihrem Leben ein Ende. Der Bräutigam 
ſchoß der Braut zuerſt ins Herz und dann ſich in die 
rechte Schläfe. Der Tod dürfte bei Beiden ſofort ein⸗ 
getreten fein. Man ließ die Leichen auf dem That⸗ 
orte unberührt, bis eine Gerichtskommiſſion die Leichen⸗ 
ſchau vorgenommen hatte. 

Bromberg, 4. Oktober. In der geſtrigen Straf⸗ 
fammerfigung wurde der wegen Unterſchlagung von 
1519 Mk., darunter 594 Mk. Invaliditäts- und Alters⸗ 
verſichtrungsmarken, angeklagte frühere Brandinſpektor 


Schweiz. 

Als angeblichen Mitſchuldigen Lucchenis 
hat die Baſeler Polizei am Montag einen 
Italiener Namens Giovanni Gilo verhaftet, 
der im Verdacht ſteht, einige Tage vor der 
Ermordung der Kaiſerin Eliſabeth zu Lucchent 
Beziehungen unterhalten zu haben. Gilo wurde 
ſofort von Baſel nach Genf überführt, hier ver⸗ 
hört und ins Unterſuchungsgefängniß gebracht. 
Der Unterſuchungsrichter erließ gegen ihn den 
Haftbefehl. Der Bundesrath hat beſchloſſen, 
weitere ſechs Anarchiſten auszuweiſen. 


Frankreich. 

Zur Reviſion des Dreyfus⸗Pro⸗ 
zeſſes wird aus Paris gemeldet, der Ge⸗ 
neralprokurator des Kaſſationshofes, Manau, 
werde ſeinen Antrag ſchriftlich formulirt dem 
Vorſitzenden der Kriminalkammer Loew ſpäteſtens 
am Mittwoch zuſtellen. Der Rath, welcher mit 
der Berichterſtattung beauftragt werden ſoll, 
wird wahrſcheinlich erſt am Sonnabend er⸗ 
nannt werden. 

Wie das Pariſer ſozialiſtiſche Blatt „Lan⸗ 
terne“ meldet, hat der Juſtizminiſter Sarrien 
in einem Schreiben an den Generalſtaatsanwalt 
Manau als neue für die Nevifion ſprechende 
Thatſache hervorgehoben, daß Eſterhazy in 
einem von dem Richter Bertulus bei du Paty 
des Clam beſchlagnahmten Briefe erklärte: 
„Wenn Sie der Schreibſachverſtändigen nicht 
ſicher ſind, dann werde ich ſagen, daß man 
meine Schrift durchgepauſt habe.“ 

Briſſon hat im Miniſterrathe die Ernennung 
feines Freundes Ferichon zum Präſidenten des 
Appellhofes an Stelle Periviers durchgeſetzt, 
ein Zeichen dafür, daß er die Reviſion energiſch 
zu Ende führen wird. 

Der „Paix“ theilt den ihm angeblich von 
einer Deroulede naheſtehenden Seite zuge⸗ 
gangenen Plan des gegen die Republik gerichteten 
Komplotts mit, wonach der Aufmarſch der 
Antiſemiten und Nationaliſten am vorigen 
Sonntag nur die Generalprobe geweſen ſei. 
Am Tage des Zuſammentritts der Kammer 
werde die geſammte Reviſionsgegnerſchaft vor 
das Palais Bourbon ziehen und den Rücktritt 
Briſſons verlangen. Drei Generäle ſeien dafür 
gewonnen. 


Spanien⸗Nordamerika. 

Die ſpaniſch⸗amerikaniſche Friedenskommiſſion 
hat am Montag Nachmittag von 2—4 Uhr 
ihre zweite Sitzung in Paris abgehalten. Die 
Delegirten haben ſich auf die Eröffnung der 
Generaldebatte über das Friedensprotokoll be⸗ 
ſchränkt. Am Dienſtag wurden die Kommiſſare 
dem Präſidenten Faure vorgeſtellt. 

Auf den Philippinen dauern die Kämpfe 
der Tagalen mit den Spaniern fort. Der 
Kommandant auf den Viſayas⸗Inſeln, General 
Rios, meldet nach Madrid einen neuen Angriff 
und eine neue Niederlage der Aufſtändiſchen auf 
Antigua. — Die Spanier nahmen die Stadt 
Bugaſon, tödteten 27 Aufſtändiſche und er» 
beuteten zahreiche Waffen. Ein weiterer An⸗ 
griff der Aufſtändiſchen auf dle Ortſchaft Ibaſan 
wurde von den ſpaniſchen Freiwilligen zurück⸗ 
geſchlagen, welche 31 Todte verloren. 

Die Nachrichten engliſcher Blätter über die 
Abſicht der Vereinigten Staaten, die Philippinen 
zu behalten, haben in Spanten höchſtes Er⸗ 
ſtaunen hervorgerufen, da das Friedens protokoll 
eine ſolche Inanspruchnahme nicht geſtattet; die 


— . 

als die Mutter, die zuerſt ihre Faſſung wieder⸗ 
- gewonen, in ſcharfem Tone ſprach: „Wir be⸗ 

käſtigen Fremde, laßt uns weiter gehen!“ 

Erbleichend zog Konrad die Hand, die ſchon 
nach dem Hute zuckte, zurück und wandte ſich 
ſcharf auf dem Abſatz herum. Im nächſten 
Augenblick fühlte er ſeinen Arm berührt, ein: 
leiſe, bebende Stimme ſprach: „Konrad, ich ſehe 
Dich wieder — bleibe bei mir!“ 

Klara ſtand neben ihm, blaß, zitternd, Thränen 
in den Augen, aus denen ein wunderbarer 
Glanz ſtrahlte. Sie faßte und drückte ſeine 
beiden Hände und wiederholte ſeinen Namen, 
ein unbeſchreibliches Lächeln lag auf ihren ſchönen 
rt und dabei ſchwankte fie, als vermöge 
ie ſich kaum aufrecht zu erhalten. Beſorgt 
ergriff er ihren Arm. a 

„Komm, Klara, ich führe Dich zu den 
Deinigen zurück.“ 

„Nein, nein,“ — ſie wandte ſich um und 
winkte abwehrend dem Grafen, der unweit 
neben einer angehaltenen Droſchke ſtand — 
„oder fürchteſt Du mich, Konrad? Ich will nichts 
als Dich einige Minuten ſehen, aus Deinem 
Munde ein paar Worte hören ... ſei freundlich, 
Konrad, ich werde Dir nicht lange zur Laſt 
fallen.“ 

„Davon kann keine Rede ſein, nur fürchte 
ich, man wird Dir dieſe dem „Fremden“ er⸗ 
zeigte Freundlichkeit übel deuten.“ 

„Gewiß nicht, und wäre es auch der Fall 
— da ſieh, ſie erwarten mich nicht mehr.“ 

In der That winkte jetzt der Graf mit ſeinen 
beiden großen Händen ſo auffallend und nickte 
dazu ſo freundlich mit dem Kopfe, daß Konrad 
dies bei einigem Wohlwollen als einen auch für 
ihn beſtimmten Gruß betrachten konnte. Dann 
ſprang er zu den beiden Damen in den Wagen, 
De: rollte ſofort in entgegengeſetzter Richtung 

avon. 

„Laß uns ins Freie hinausgehen,“ bat Klara. 

Stumm ſchritten ſie nebeneinander her, bis 
die einſamen, verſchlungenen Waldgänge des 
Thlergartens fie aufnahmen. (Forlſ. f.) 


einwandern, gelangen durch den Memelſtrom 
ſolche aus Litthauen und Oſteuropa nach dem 
Kreiſe Ragnit und nach Oſtpreußen. Ober⸗ 
landesgerichtsſekretär Scholz⸗Marienwerder hat 
im Roſenberger, Seminar-Abiturient Preuß⸗ 
Marienburg im Kreiſe Stuhm intereſſante 
Exkurſionen ausgeführt. — Der Vorſitzende ge⸗ 
dachte des verſtorbenen Mitgliedes, Konreklor 
Seidler⸗Braunsberg, der lange Jahre im Vor⸗ 
ſtande das Amt des Schriftführers bekleidet 
hat. Deſſen Sammlungen ſind in den Beſitz 
des Vereins übergegangen. — Die Grütter⸗ 
ſammlungen haben gegen 10 000 Mark ergeben, 
deren Zinſen der Familie des ehemaligen Mit⸗ 
gliedes zugewendet werden. Der älteſte Sohn 
Grütters wird von Oberſtabsarzt Krauſe in 
Sarlouis erzogen. — Der erſte Theil des 
vom Verein herausgegebenen Werkes „Flora 
von Oſt⸗ und Weſtpreußen“ iſt in dieſen Tagen 
fertig geſtellt und gelangt demnächſt zur Ver⸗ 
ſendung. — Die phänologiſchePflanzenbeobachtung 
(Zeit des Aufblühens der Pflanzen) hat durch 
den Verein eine größere Ausdehnung erfahren. 
Im Ganzen erfolgt die phänalogiſche Beob- 
achtung jetzt von etwa 100 Mitgliedern in dem 
Gebiet von Karlsruhe bis Petersburg. — Die 
auf Erhaltung und Pflege der alten und merk⸗ 
würdig gewachſenen Bäume gerichteten Beſtre⸗ 
bungen des Vereins haben den Erfolg gehabt, 
daß die Provinizalverwaltung ein Verzeichniß 
dieſer Bäume hat aufſtellen laſſen. — Zum 
Schluß erwähnte der Jahresbericht, daß der 
Provinzial⸗Landtag von Oſtpreußen den Vereinen 
wieder 900 Mk. Beihilfe bewilligt habe. Der 
Bericht über die Vereinsſammlungen von Dr. 
Abromeit erwähnte, daß die 1891 begonnenen 
Anſammlungen durch Ankauf der Herbarien von 
Fröhlich⸗Thorn und Seibler-Braunsberg, ſowie 
der Reſte des Grütterherbariums vermehrt 
worden ſind. In nächſter Zeit ſollen die 
Pflanzen genau geordnet werden. Auch eine 
Bücher⸗ und Kartenſammlung iſt angelegt. Die 
Vereins ſammlungen find in einem immer des Pro⸗ 
vinzialmuſeums aufbewahrt. Oberlehrer Lettau- 
Inſterburg gab einen eingehenden Bericht über 
die von ihm ausgeführte Durchforſchung des Kreiſes 
Ragnit und Seminar » Abiturient Preuß einen 
folden über feine Exkurſionen im Stuhmer 
Kreiſe. Beide Herren brachten eine größere 
Anzahl der von ihnen geſammelten Pflanzen 
zur Vertheilung. Nachdem Dr. Abromeit die 
ſeltenen Erſcheinungen hervorgehoben, welche 
die Durchforſchung ergeden hat, ſprach Pro⸗ 
feſſor Spribille ⸗Inowrazlaw über die viel⸗ 
geſtaltigen Formen der in der Provinz Poſen 


wildwachſenden Roſen und Brombeeren under 


Vorlegung zahlreicher geſammelter Exemplare. 
Cand. Tiſchler aus Losgehnen bei Bartenſtein 
hielt ſodann einen eingehenden Vortrag über 
Wettſteins geographiſch⸗morphologiſche Methode 
der Pflanzenſyſtematik. In einer geſchäfllichen 
Sitzung wurde von Dr. Abromeit der Kaſſen⸗ 
bericht vorgetragen. Das Vereinsvermögen 
beträgt über 20 000 M. Die Casparyſtiftung 
enthält 1000 M., die Floraſtiftung 5000 M. 
Der Wirthſchaftsplan für das nächſte Geſchäfts⸗ 
jahr wurde nach dem Vorſchlage des Vorſtandes 
mit einer Ausgabe von 2940 M. angenommen. 
Bezüglich des Arbeitsplanes wurde beſchloſſen, 
die Durchforſchung des Kreifes Ragnit fort⸗ 
zuſetzen und auf den ſüdlichen Theil des Kreiſes 
Heydekrug und die angrenzenden Theile des 
Kreifes Tilſit auszudehnen. In Weſipreußen 
ſollen ergänzende Exkurſionen im Roſenberger 
und Stuhmer Kreiſe vorgenommen werden. — 
Bei der Wahl des Vorſtandes wurden Pro⸗ 
feſſor Dr. Jentzſch zum Vorſitzenden, Land⸗ 
gerichtsraih Grenda⸗Königsberg und Oberlehrer 
Dr. Fritſch Oſterode zu Stellvertretern deſſelben, 
Dr. Abromeit Königsberg zum erſten, Lands 
gerichtsſekretär Scholz Marienwerder zum 
zweiten Schriftfüh zer und Apolhekenbeſitzer 
Born Königsberg zum Kaſſenführer ge⸗ 
wählt. Die nächſte Jahres = Verfammlung 
fol in Sensburg ſtattfinden. Nach einer Früh 
ſtückspauſe wurden die Vorträge fortgeſetzt. 
Dr. Abromeit⸗Königsberg referirte über einige 
Bestandtheile der Dünenflora. Profeſſor 
Dr. Jentzſch⸗Königsberg, hielt einen Vortrag 
über preußiſche Diatomeenlager. Ferner be⸗ 
richtete derſelbe über die bieherigen Ergebniſſe 
der Beobachtungen bezüglich des erſten Auf⸗ 
brechens der Blüthen der Pflanzen. Nach Be⸗ 
endigung der Verhandlungen unternahmen die 
Theilnehmer einen gemeinſamen Spaziergang 
nach der Bromberger Vorſtadt hinaus, woſelbſt 
der botaniſche Garten eingehend beſichtigt wurde. 
Darauf fand um 6 Uhr im Artushofe ein ges 
meinſames Mittagsmahl ſtatt, dem ein zwang⸗ 
loſes Beiſammenſein folgte. — Heute früh 
unternahm ein Theil der Botaniker eine Dampfer⸗ 
parthie bis zur ruſſiſchen Grenze, wo an der 
falle e eine botaniſche Exkurſion ſtattfinden 
ollte. 

— Der Verein der Lehrenden 
an mittleren Schulen der Provinz 
Weſtpreußen trat am Dienstag in Danzig 
zu feiner 5. Generalverſammlung zuſammen. 
Vertreten waren die Orte verbände Danzig, 
Konitz, Pr. Stargard, Pr. Friedland, Graudenz 
und Thorn. Herr Rektor Löhrke Pr. Star⸗ 
gard begrüßte als Vorſitzender die Erjchienenen, 
Barnach erſtattete der Schriftführer des Pro: 


vinzialverbandes Herr Mittelſchullehrer Dreyer⸗ 
Thorn den Geſchäftsbericht über den Zeitraum 
vom Juni v. Js. bis Anfang Oktober d. Js., 
wobei er hervorhob, daß die von dem Verein 
erſtrebte Beſſerung der materiellen Lage der an 
mittleren Schulen Angeſtellten von nennens⸗ 
werthen Erfolgen kaum begleitet geweſen ſei. 
Große Verſchiedenheit beſteht in den Städten 
von gleicher Servisklaſſe bezüglich der Be⸗ 
meſſung des Grundgehalts, der Alterszulage 
und des Wohnungsgeldes. Danzig zahlt 200 M., 
Elbing 170 Mk., und Thorn 150 Mk. Alters⸗ 
zulagen. Das Höchſteinkommen für Mittelſchul⸗ 
lehrer beträgt in Danzig 3680, in Elbing 
3490, in Graudenz 3210, in Thorn 3100 M. 
Eine auffallende Ausnahmeſtellung allein nimmt 
Thorn ein, das den dort ſeit 1. 4. 91 als 
Mittelſchullehrer Angeſtellten keine auswärts im 
öffentlichen Schuldienſte zurückgelegten Dienſt⸗ 
jahre anrechnet. Das Höchſteinkommen der 
Mittelſchullehrer wird erreicht in allen Städten 
der Provinz nach Ablauf von 21 Dienſtjahren, 
in Thorn nach Verlauf von 24 Dienſtjahren. 
Die Geſammtbezüge betragen während der 21 
Dienſtjahre in Thorn 52 800, in Graudenz 
54 810, in Elbing 59 010, in Danzig 60 180 M. 
— Der Kaflenteriht ergab in Einnahme 
109,50 Mk., in Ausgabe 52,30 Mk. 

Der Weſtpreußiſche Provinzial⸗ 
lehrerverein hielt am Dienſtag in Danzig 
ſeinen Delegirtentag ab. Anweſend waren etwa 
170 Delegirte aus der Provinz und im Ganzen 
etwa 400 Lehrer. Nach einem Geſange des 
Lehrervereins eröffnete der Vorſitzende Herr 
Adler⸗Langfuhr die Verſammlung mit einer An⸗ 
ſprache, in welcher er einen geſchichtlichen Rück⸗ 
blick über die Entwickelung des Weſtpreußiſchen 
Lehrervereins gab und mit dem Wunſche auf 
weitere gedeihliche Entwickelung ſchloß. Er be⸗ 
tonte dabei beſonders, daß konſeſſionelle Unter⸗ 
ſchiede keine Differenzen unter die weſtpreußiſchen 
Lehrer bringen möchten. Nachdem der Lehrer⸗ 
verein abermals ein Lied vorgetragen hatte, 
brachte Herr Adler ein Hoch auf den Kaiſer 
aus. Hierauf ſprachen Namens des geſchäfta⸗ 
führenden Ausſchuſſes des Preußiſchen Landes⸗ 
vereins Herr Rektor Groppler⸗Berlin und im 
Namen des Deutſchen Lehrerbundes Herr Rektor 
Lux⸗ Magdeburg. Dem Jahresbericht iſt zu 
entnehmen, daß der Weſtpreußiſche Lehrerverein 
zur Zeit in 108 Zweigvereinen 2 157 Mitglieder 
zählt. Da in der Provinz aber 3600 Volke⸗ 
ſchullehrer amtiren, von denen ungefähr 750 
den katholiſchen Provinzial⸗Vereinen angehören, 
fo ſtehen ungefähr 800 Lehrer in Weſtpreußen 
dem Vereinsleben fern. Aus dem Kaſſenbericht 
iſt zu entnehmen, daß die Einnahmen einſchl. 
des Beſtandes vom vergangenen Jahre 5237 M. 
betrugen, die Ausgaben ſtellten ſich auf 3416 M., 
ſo daß ein Beſtand von 1821 M. verblieben 
iſt. Die Verſammlung beſchloß den Beitritt 
zur Geſellſchaft für Verbreitung von Volks⸗ 
bildung. Der Antrag Kröhn⸗Graudenz auf Er⸗ 
gänzung des Vorſtandes auf 9 Perſonen wurde 
abgelehnt. Zum Schluß wurden Wahlen vor- 
genommen, in denen zum erſten Vorſitzenden 
des Provinzialvereins Herr Adler-Danzig, zum 
zweiten Vorſitzenden Herr Kandulski⸗Brieſen, 
zum Kaſſirer Herr Heygroth⸗Danzig und zum 
Beiſitzer Herr Gehlhoff⸗Finkenſtein; in den 
Geſammtvorſtand des deutſchen Lehrervereins 
die Herren Jaſſe und Heygroth aus Danzig; 
in den Vorſtand des Landes⸗Lehrervereins die 
Herren Meyer⸗Bankau und Gehlhoff⸗Finkenſtein 
gewählt wurden. Als Ort für die nächſte Ver⸗ 
ſammlung wurde Marienburg gewählt. 

— Wie der hieſige ruſſiſche Vizekonſul mit⸗ 
theilt, bedürfen diejenigen Deutſchen, — gleich⸗ 
viel welcher Konfeſſion — welche ſich weniger 
als 24 Stunden auf ruſſiſchem Gebiete auf⸗ 
halten, bei der Rückkehr nach Deutſchland über 
Alexandrowo keiner Viſirung ihrer 
Päſſe von der Polizeibehörde desjenigen ruſſi⸗ 
ſchen Ortes, in dem ſie ſich aufgehalten haben. 

— Ueber das Waldemar Meyer⸗Quar⸗ 
tett, das b.kanntlich morgen Abend die dies⸗ 
jährige Konzert⸗Saiſon in Thorn eröffnet, ſchreibt 
die Frankfurter Oder⸗Zeitung: „Mit der dritten 
Quartettfoiree der Herren Prof. Waldemar 
Meyer ꝛc. fand ein künſtleriſches Unternehmen 
ſeinen Abſchluß, das unter den bisherigen Kon⸗ 
zerten der Saiſon an erſter Stelle genannt zu 
werden verdient. Der ſtattlicher als ſonſt ge⸗ 
füllte Saal war ein erfreuliches Zeichen für die 
beſteigerte Theilnahme des Publikums und be⸗ 
rechtigte zu der Hoffnung, daß die Herren auch 
künftig den hieſigen Freunden klaſſiſcher Muſik 
ihre ausgezeichneten Leiſtungen nicht vorenthalten 
werden. Das diesmalige Programm enthielt 
das bekannte „Kaiſerquartett“ von Haydn und 
das große Es-dur⸗Ouartett op. 74 (Harfen- 
quartett) von Beethoven, welche beide mit 
bekannter Meiſterſchaft exekutirt wurden, die in 
der unvergleichlichen Wiedergabe des Beet⸗ 
hoven'ſchen Adagios und vorzugsweife der 
Haydn'ſchen Variationen gipfelte. — Der Beſuch 
des Konzertes kann demnach allen Mufikfreunden 
auf das wärmſte empfohlen werden. 

— In dem Schaufenſter der Buchhandlung 
von E. F. Schwartz liegt ein Prachtexemplar 
eines patriotiſchen Jubelmarſches, 
komponirt von Herrn Otto Nicolaus, der für 
Ihre Majeſtät die Kaiſerin beftimmt if. Die 


graphiſche Arbeit iſt 


Luftſchiffer 


Entgegennahme dieſer Kompoſition iſt durch ein 
Schreiben aus dem Kabinet der Kaiſerin vom 
18. Juli d. J. befohlen worden. Die litho⸗ 
in Leipzig äußerſt ge⸗ 
ſchmackvoll hergeſtellt, die kunſtvoll ausgeſtattete 


Mappe in grünem Sammet in der Buchbinderei 
von B. Weſtphal hier gefertigt. 


— Die Beſchäftigung polniſcher 


Arbeiter im landwirthſchaftlichen 
Betrieb iſt vom Miniſter des Innern über 
den 15. November hinaus bis zum 1. Dezember 
geſtattet worden. 


— Die rechtsſeitige Paſſage durch das 


Bromberger Thor wird von morgen ab 
auf etwa 
jeden Verkehr geſperrt. 


14 Tage wegen Baulichkeiten für 


— Temperatur. Heute Morgen 8 Uhr 
13 Grad Wärme; Barometerſtand 28 Zoll 
9 Strich. 

— Waſſerſtand der Weichſel bei Thorn 
heute 0,03 Meter. 

Mocker, 3. Oktober. Am Sonnabend ſtürzte der 
26 Jahre alte Maurer Stanislaus Rutkowski aus 
Thorn von dem Neubau der hieſigen Dampfmühle 
in der Lindenſtraße und erlitt gefährliche innere Ver⸗ 
letzungen und einen Bruch des linken Beines. Der 


ſofort hinzugerufene Arzt ordnete die Ueberführung 
des Schwerverletzten in das Thorner Krankenhaus an; 
R. ſtarb heute Morgen. 


Kleine Chronik. 
Beim diesjährigen Pfingſt⸗ 


ſchießen der Gneſener Schützengilde hatte der 
Büchſenmacher Nakulski den beſten Schuß für 
den Kaiſer abgegeben. 


Der Kaiſer wurde auf 
dem Drahtwege gebeten, die Schützenkönigs⸗ 
würde anzunehmen. Erſt jetzt iſt der „Schleſ. 
Volkeztg.“ zufolge aus Berlin ein Beſcheid er⸗ 
folgt, aber ein ablehnender. 

* Eine peinliche Unterbrechung 
erlitt am letzten Sonntag der Gottesdienſt in 
der katholiſchen Hofkirche zu Dresden, dem auch 
der König von Sachſen beiwohnte. Während 
der Predigt ſtieg ein in mittleren Jahren 
ſtehender Mann aus den Zuhörern plötzlich die 
zum Hochalter emporführenden Treppen hinauf 
öffnete die den Altar abſchließende Gitlerthür 
und rief mit erhobener rechter Hand: „Es giebt 
keinen Chriſtus!“ Zwei ſofort hinzueilende 
Kirchendiener und zwei Kirchenportiers entfernten 
den offenbar geiſtig unzurechnungsfähigen Ruhe⸗ 
ſtörer und übergaben ihn dem vor der Hof⸗ 
kirche poſtirten Gendarmen. Die Predigt war 
nur auf einige Sekunden unterbrochen und 
wurde dann fortgeſetzt. 

„In Folge ſchnellen Fahrens 
ſtürzte Montag Abend bei einer Kurve in Laura⸗ 
hütte ein Perſonenwagen der ellektriſchen 
Straßenbahn um. Ein Streckenwärter wurde 
ſo ſchwer verletzt, daß er bald darauf ſtarb. 
Außerdem wurden zwei Perſonen ſchwer un 
mehrere andere leicht verletzt. > 

Von einer myfteriöjen Affäre 
wird aus Hamburg gemeldet: Montag Morgen 
gegen 4 Uhr warfen drei Männer eine ſich 
heftig ſträubende Frauensperſon über das 
Brückengeländer in den Iſebeck » Kanal hinein, 
ergriffen dann die Flucht und entkamen in der 
Dunkelheit. Erſt nach einigen Stunden wurde 
die Leiche der Ermordeten, eines jungen zwanzig⸗ 
jährigen Mädchens, der Tochter eines Fuhr⸗ 
werksbeſitzers, aus dem Waſſer gezogen. 

Wegen Falſchmünzerei und Ans 
fertigung falſcher Fünfmarkſcheine verurtheilte 
das Hamburger Schwurgericht den Kommis 
Kruſe aus Linden bei Hannover und den Maurer 
Wohlers aus Hamburg zu vier Jahren Zucht⸗ 
haus, reſp. zwei Jahren Gefängniß. Die Wittwe 
Pſcherer, welche das falſche Geld in Umlauf 
geſetzt hatte, erhielt ein Jahr Gefängniß. Ine⸗ 
geſammt waren mehrere Hundert falſche Scheine 
hergeſtellt worden. 

Eine wiſſenſchaftliche Luft⸗ 
fahrt über die Alpen, die von dem 
Spelterini von Sitten aus am 
Montag unternommen worden if, ſcheint fürs 
erſte mißalückt zu fein. Der in Sitten aufge 
ſtiegene Luftballon „Vega“, wel her das Alpen- 


gebiet bis zum Bodenſee Überfliegen ſollte, wurde 


nach Nordweſten getrieben und iſt in Prauthoy 
zwiſchen Langres und Dijon gelandet. Die 
größte Höhe, die der Ballon erreichte, betrug 
5300 Meter. 

“An der Beulenpeſt haben ſich die 
Todesfälle in der letzten Woche in der Stadt 
Bombay von 127 in der Vorwoche auf 209 
vermehrt, während in der Präſidentſchaft 
4000 Todesfälle vorgekommen ſind. Auch in 
der Stadt Bangalore nimmt die Peſt einen 
epidemiſchen Charakter an. Es find dort 
124 Todesfälle vorgekommen. Aus anderen 
Bezirken werden mehrere Erkrankungen gemeldet. 
— EEEEEEEEEEEEBERR. 


Neneſte Nachrichten. 

Wien, 4. Oktober. Der Kaiſer hat durch 
Handſchreiben das Demiſſionsgeſuch des Handels⸗ 
miniſters Bärnreither angenommen. 

Wien, 4. Oktober. Wie die „Polit. 
Correſp.“ aus Petereburg meldet, eriheilte Kaiſer 
Nikolaus vor ſeiner Abreiſe aus Livadia dem 
interimiſtiſchen Leiter des Auswärtigen Amtes 
Grafen Lamsdorff den Befehl, den ruſſiſchen 
Botſchafter in Konſtantinopel zu ermächtigen, 
das an die Pforte in Betreff der krelenſiſchen 


eingetroffen. 
kaiſerlichen acht „Hohenzollern“ die deutſchen 
Kriegsſchiffe „Hela“ und „Hertha“. 


Frage zu richtende Ultimatum zu unterzeichnen. 
Baſſelbe dürfte unverzüglich dem türkiſchen Mis 
niſter des Aeußern überreicht werden. 
Venedig. 4. Oktober. Der deutſche 
Botſchafter Frhr. Saurma v. d. Jeltſch iſt hier 
Im Hafen befinden ſich außer der 


Verantwortlicher Redakteur 
Friedrich Kretschmer in Thorn. 


Handels⸗Uachrichten. 
Telegraphiſche Börſen · Depeſche 
Berlin, 5. Oktober. Fonds: ftill. |_4.Dftbr. 
Ruſſiſche Banknoten 216,45 216,55 
Warſchau 8 Tage 216,20 216,20 
Oeſterr. Banknoten 169,90 169,90 
Preuß. Konſols 3 pCt. 94,40 94,60 
Preuß. Konjols 3½ pCt. 101,80 101,75 
reuß. Konſols 1 pCt. abg 101,75 101,75 
Deutſche Reichsanl. 3 pCt. 3,40 93,50 
Deutſche Reichsanl. 3½ pCt. 101,70 101,70 
Weſtpr. Pfbbrf. 3 pCt. neul. UI. 90,20 25 

bo, „ 3½ pCt. do. 98,75 98,90 
Poſener Pfanbbriefe 3 ½ pCt. 98,70 98,90 

nr a 4 pt. fehlt fehlt 
u ir 4½ pCt. 100,9] 100,90 

rk. Anl. O. 26, 25,60 
Italien. Rente 4 pCt. fehlt fehlt 
Rumän. Rente v. 1894 4 pCt. 92,40 92,50 
Diskonto⸗Komm.⸗Anth. excl. 196,20 196,25 
Harpener Bergw.⸗Akt. 173,10 173,60 
Nordd. Kreditanſtalt⸗Aktien 125,8: 125,50 
Thorn. Stadt⸗Aaleihe 3 ½ pCt. fehlt fehlt 
Weizen: Loco New⸗DYork Okt. 73% fehlt 
Spiritus: Lolo m. 70 M. St. 52,00 51,00 


Spiritus Depeſche. 
v. Portatius u. Grothe Königsberg, 5. Oktober. 
Loco cont. 70er 52,50 Bf., 50,20 —,— bez. 
Oktbr. 52.50 „ —.— „ —.— 
Nopbr. 52,50 „ —.— —.— 
Amtliche Notirungen der Danziger Börſe 
vom 4. Oktober. 


Für Getreide, Hülſenfrüchte und Oelſaaten werden 
außer den notirten Preiſen 2 M. per Tonne ſog⸗⸗ 
nannte Faktorei⸗Proviſion uſancemäßig vom Käufer an 
den Verkäufer vergütet. 

Weizen: inländ. hochbunt und weiß 756 bis 
799 Gr. 161—163 M. bez., inländ. bunt 740 bis 
788 Gr. 155—158 M. bez., inländ. roth 718 
bis 780 Gr. 145—153 M bez. 

Rog u 5 inländiſch grobkörnig 708-779 Gr. 136 


. bez. 

Gerſte: inländ. große 686 Gr. 140 M. bez., tran⸗ 
ſito große 690 Gr. 115 M. bez., tranſito kleine 
600 638 Gr. 83—85¼ M. bez. 

Hafer: inländiſcher 122—123 M. dez. 

Alles pro Tonne von 1000 Kilogr. 

Kleie: per 50 Kilogr. Weizen⸗ 3,70 — 4,00 M. bez., 
Roggen⸗ 4,00 M. bez. 


Zentral- Viehhof in Danzig. 
Auftrieb vom 4. Oktober. 

40 Bullen: Vollfleiſchige höchſten Schlachtwerths 
30 M., mäßig — jüngere und gut genährte 
ältere 26—28 M., gering genährte 23—24 M.; 
16 Ochſen: Vollfleiſchige ausgemäſtete höchſten Schlacht⸗ 
werths bis zu 6 Jabren 50 M., junge fleiſchige, 
nicht ausgemäſtete, ältere ausgemäſtete 27—28 M, 
mäßig genährte junge, gut genährte ältere 24—25 M.; 
: vollfleiſchige ausgemäſtete Kalben höchſten 
Schlachtwerths — M., vollfleiſchige ausgemäſtete 
Kühe höchſten Schlachtwerths bis zu 7 Jahren 
28—29 M., ältere ausgemäſtete Kühe und wenig gut 
entwickelte Kühe und Kalben 25 — 26 M., mäßig ge⸗ 
nährte Kühe und Kalben 23 —24 M., gering genährte 
Kühe und Kalben 17—18 M.; 60 Kälber: 
feinſte Maſt⸗ (Vollmilchmaſt) und beſte Saugkälder 
44—45 M., mittlere Maſt⸗ und gute Sauglälber 
41—43 M., geringe Saugkälber 35—38 M.; 80 
Schafe: ältere Maſthammel 22—23 M. mäßig genährte 
Hammel u. Schafe (Merzſchafe) 18—20 M.; 856 Schweine: 
vollfleiſchige im Alter bis zu 1¼ Jahren 44 M., 
fleiſchige 41—42 M., gering entwickelte Schweine 
ſowie Sauen und Eder 38—39 M. pro 100 Pfund 
lebend Gewicht. 


Die feinſten Thees 1898 er Ernte der bekannten 
Firma Thee Meßmer (Kaiſerl. Königl. Hoflieferant) 
find im Verkauf. 1898er Souchong mit Blüthen 
(100 gr. Packete a Mk. 1.—) und Kaiſerthee (in Blech⸗ 
doſen a Mk. 1 25) ſind Kennern empfohlen. 


fer elde braucht. n a 


Hohensteiner Seidenweberei Lotze, 
Hohenstein-Ernstthal, Sa. 


Grösste Fabrik von Seidenstoffen in Sachsen 


Königlicher, 


Grossherzoglicher u. Herzoglicher Hoflieferant. 


Specialität: Brautkleider. 
— m Se 


Keinen Pfennig theurer! 


Durch Zuſatz von wirkungsvollen Ingredienzien, 
wie fie uns von erften mediziniſchen Autoritäten neuer⸗ 
dings an die Hand gegeben worden ſind, iſt die 
Doering’s Seife mit der Eule, bekannt unter der Deviſe 
„Die beste der Welt“, abermals verbeſſert 
und durch dieſe Verbeſſerung in ihrem Einfluſſe auf 
die Erhaltung der Schönheit der Haut weſentlich er⸗ 
höht worden, jo daß ſich keine Seife zur Toilette mehr 
eignen dürfte als die in ihrer Art unübertreffliche 
Doering’s Seife mit der Eule. Wir erſuchen alle Damen, 
Mütter, wie Jedermann, dem die Pflege ber Haut 
ernſt iſt, um erneute Verſuche. Der Preis iſt nicht 
erhöht worden, für 40 Pig. überall erhältlich. 


hervor- 
ragende 


ch-Eiweiss, 


ftigung: Djgiehsüchti 


2 


Ein Junge ist angekommen ! 
Ludwig Wollenberg 


und Frau. 
LI 


Bekanntmachung. 


Der Polizeiſergeant Goldak 
Bartenſtein iſt mit dem heutigen Tage bei 
der hieſigen Poliz⸗i⸗Verwaltung als Polizei⸗ 
ſergeant angeſtellt, was zur allgemeinen 
Kenntniß gebracht wird. 

Thorn, den 1. Oktober 1898. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


Der Polizeiſergean ! Zittlau aus Schulitz 
iſt mit dem heutigen Tage bei der hieſigen 
Polize⸗Verwaltung als Polizeiſergeant an⸗ 
geſtellt, was zur allgemeinen Kenntniß ge 
dracht wird. 

Thorn, den 1. Oktober 1898. 


Der Magiſtrat. 


Polizeiliche Bekanntmachung. 

Zur Ausübung des Schornftein- 
fegergewerbes in dem Kehrbezirk Thorn 
wird außer den in unſerer Bekanntmachung 
vom 12. v. M. namhaft gemachten Schorn⸗ 
ſteinfegermeiſtern bis auf Weiteres auch der 
Schornſteinfeger Albert Lemke zugelaſſen. 

Thorn, den 4. Oktober 1898. 

Die Polizei⸗Verwaltung. 


—::: . Annette me 
Polizeiliche Bekanntmachung. 

Nach Mittheilung der Königlichen Forti⸗ 
fikation fol am 6. d. Mts. mit der Ab⸗ 
änderung der Zugklappendrücke und Ver⸗ 
legung des Artillerie⸗Fördergeleiſes im Brom⸗ 
berger Thor begonnen werden. Von dieſem 
Tage ab wird deshalb auf 14 Tage 
die rechtsſeitige Paſſage des Brom ; 
berger Thores für jeglichen Verkehr 
geſperrt. 

Thorn, den 5. Oktober 1898. 


Die Polizeiverwaltung. 


Königliches Gymnaſium. 


Die Aufnahme neuer Schüler findet 
Montag, den 17. Oktober, Vormittags 
von 9 bis 12 Uhr im Amtszimmer des 
unterzeichneten Direktors ſtatt. 

Die aufzunehmenden Schüler haben den 
Tauf⸗ bezw. Geburtsſchein, den Impfſchein, 
und wenn ſie von einer andern Anſtalt 
kommen, ihr Abgangszeugniß vorzulegen. 

Dr. Hayduck, 
Gymnaſialdirektor. 

Ein jüngerer, im Büreau bereits thätig 

geweſener 


Schreiber 


kann ſofort eintreten Culmerſtraße 4, I. 
Ein geübter 


Schreiber U. Stenographiſt 


kann ſich melden im Bureau Culmerſtr. 4. 


Schneider! 


Tüchtige Rock⸗ und Uniformarbeiter 
finden dauernd lohnende Arbeit bei 


B. Doliva. 
Tüchtige Schloſſer⸗ 


und Schmiedegeſellen ſtellt ein 
A. Marquardt, Schloſſermeiſter, Mauerſtr. 38. 


Lehrling 


mit erforderlicher Schulbildung kann fofort 
eintreten in der Buchhandlung von 
Walter Lambeck. 


2 Lehrlinge 


W geſucht bei 
H. Becker, Bäcker meiſter 


Meienfirafe 120. 
Einen Lehrling 


mit einjährig-freitwillig. Zeugniß ſucht zper 
1. Oktober oder ſpäter fürs Comtoirz 
Thorner Dampfmühle 
Gerson & Co. 


Ein Lehrling 


kann jofort eintreten bei ; 
Ernst Nasilowski, Uhrmacher, Bacheſtr. 2. 


Einen Lehrling 


für das Speditionsgeſchäft ſucht 
Adolph Aron. 


Für mein Eiſenwaaren⸗Geſchäft ſuche 


einen Caufburſchen. 


J. Wardacki, Thorn. 


Damen, 
Tran J.Strohmenger geb. Afeltowska, 


Gerſtenſtraße 16, I. 


Fin ordentliches Mädchen, 


welche Schneiderei 
gründlich erlernen wollen, 


evang, das die bürgerliche Küche verſteht, 
ſucht zum 15. er. Frau R. Gross, 
Brombergerſtr. 102. 


Schülerinnen, 


welche die feine Damenſchneiderei erlernen 
wollen, können ſich melden bei 
Geschw. Bölter, 
Breite u. Schillerſtr. Ecke. 


können ſich jeder Zeit 


t, geſucht 


Heute Donnerstag, d. 6. Oktober 1898, Abends 8 Uhr: Artushof: 


Waldemar Meyer-Quarteit. 


Haydn, Kaiserguartett. 


Weidenverkauf 


auf der Ziegelei⸗Kämpe der Stadt 
Auf der Ziegeleikämpe werden nachſtehende Weidenſchläge 


Thorn. 
zum Verkauf geſtellt: 


1. Schlag 10 mit 1,748 ha 3jähr. Weidenwuchſes . 
„ 11 21 5 Mozart, Concert D-dur für Violine und Clavier. 
S ee 6 7 BR I 5 Beethoven, Harfenquartett. 
SC 5 1 Pu km: zu, — 4 3 = — * 
5. * 7 13,0 3 3 .), Schüler-Stehkarten & . in der Musikalienhandlung von 
RE { 1 ie x zieſes Känıpe Walter Lambeck. 5 
1,5 1 „ Meuanlage). 


6. * „ ” , m. * 

Wir haben zum öffentlich meiſtbietenden Verkauf an Ort und Stelle einen Termin 
auf Sonnabend, den 15. Oktober, Vormittags 10 uhr in Wieſe 's Kämpe 
anberaumt, zu welchem Bietungsluſtige mit dem Bemerken eingeladen werden, daß die 
Verkaufsbedingungen auch vorher im Magiſtrats⸗Büreau I Rathhaus 1 Treppe eingeſehen Culmerſtraße 7 
bezw. von demſelden gegen Erſtattung von 40 Pf. Schreibgebühren bezogen werden. empfiehlt alle Arten Handſchuhe, ſowie 

Der Hilfsförſter Neipert zu Thorn iſt angewieſen, auf Wunſch der Kaufluſtigen] recht ſaubere Handſchuh⸗Wäſche und 
die Parzellen jederzeit vorher vorzuzeigen. Färberei. 

Thorn, den 1. Oktober 1898. Handſchuhfabrikant C. Rausch. 


Der Magiſtrat. 


Freitag, d. 7., Abds. 6½ Uhr 
Inſtr.- u. Rec. 4 in I. 
Jeden Donnerſtag und 
Sonnabend: 


Friſche 


Grütz-, Blat. und Leberwürstchen, 
C. Frank, Fleiſchermſtr., Mellienſtr. 72. 


Spetial⸗Handſchuh⸗Geſchäft 


0 


Anfertigung = 
A. Jakubowski, Thorn, Tan sen 
it 8 IIa AUSTTanen versucht! 
empfiehlt ſein neu 1 ie a? gut aſſortirtes Herren Garderoben meine 


unter,Leitung eines tüchtigen 


Slssrahn-Nargare 


mit hohem Sahnegehalt 

p. Pfd. 60 Pfg. 
Wiederverkäufer erhalten bedeutende 
Preisermäßigung. 


F Möbeltransport. = 
f. Burke, S 


— 

Brückenſtraße 5. — 
Prompte Abholung x 
bon 


= 
Eil⸗ u. Frachtgütern. 


Zuschneiders 


M. Joseph el. Meyer, 


Helligegeiststrasse 12. 


® 
igarren - Lager 
einer geneigten Beachtung. 
Spezialität: echt Virginia und Niederlage der nicotinfreien Cigarren. 


aS SS 
goOOOOOOOOOOOMOOOOOOOOOOO 


Den hochgeehrten Damen von Thorn und Umgegend die ganz 
ergebene Mittheilung, dass ich vom 1. d. Mts. 


meine Damenschneiderei 


an Fräulein Johanna Rienass übergeben habe, ich bitte das mir 
geschenkte Vertrauen auf meine Nachfolgerin zu übertragen. 


Emma Krüger, Coppernicusstr. 27. 


Scbnücke Deine Küche 


4 Vom 1. October d. Js. habe ich die von Fräulein Emma Krüger 
innegehabte 


— Damenschneiderei 
übernommen, Ich bitte höflichst das meiner Vorgängerin geschenkte 
Vertrauen auf mich zu übertragen. Es soll mein Bestreben sein, stets 
moderne und gutsitzende Arbeiten zu liefern. 

Hochachtungsvoll 


Johanna Rienass, Coppernicusstr. 21. 


mitHagelberg’sKüchenspitzen. 
Ganz neue Muster bei 


Justus Wallis, 
Papiergeschäft, 


Spedition. 


Breitestrasse 29, 


8 2 
5 7 III. Etage iſt per ſofort evtl. 1. November 
E 2\ 2 8 er een Mk. 600 bis 1. Oktbr. 
= 2 70 S 7, Y — u bermieiben. 
8 N > > 
2 2 8 nn ® Eine Wohnun 
Aachener Badeofen 2 Wanderer Pahrräder 8% 3im. u. Küche fomie eee 
d. R-P. rue, 50000 Ocfen im Gebrauch » SAdler ahrräderg | werfftätte, welche ſich auch für jedes andere 
In 5 Minuten ein warmes Bad! 4 Original SE Handwerk eignet, von ſof. Heiligegeiſtſtr. 10 
ee en er, E 23 Opel ahrräder z u vermieten. Näheres bei Schuhmacher 
bete, Houben 8 Gasöfen 3sBismarck J ahrräderz elne onna 
. G. 1Honben Son Cn nchen 25 Dürkopp fahrräder: Eine Wohnung 
. G. 1 ari Aachen. 3 Falke ahrräder ,für 200 Mark, belle Küche, 2 Zimmer, von 
eder tete on ran en Plätzen 2 5 Vertreter: 2 ſofort zu vermiethen. Zu erfragen 
Vertreter: Robert Tilk. E 0 2 — Ba Red. 
5 Wa lter Brust a = Ein gut möblirtes Zimmer 
= ne ab. zu verm. Strobandſtr. 7, 1. Et. 
Ich lombardire erſiſtellige & Katharinenſtr. 3.5. ] Mödl Zim bill. zu verm. Paulinerſtr. 2, III. 


Kl. frdl. Wohn. f. 150 M. z. v. Schloßſtr. 10. 
Echte Glycerin- 


Schwefelmilch - Seife 


aus der Königl. Bayer. Hofparfümeriefabrik 
€. D. Wunderlich. 3 Mal prämiirt, 
2 Staatsmedaillen. Eingeführt mit großem 
Erfolg ſeit nun 34 Jahren und entſchieden 
beliebteſte, angenehmſte Toiletteſeife zur 
Erlangung eines jugendfriſchen, reinen und 
geſchmeidigen Teints, a 35 Pf. 

Altſt. Markt. 


Anders & Co., Breiteſtr. 46 u. 


haben wir heute unſeren ſeit 
über zwei Jahren beſchäftigten 
Handlungsgehilfen 


Paul Doering 


Metzer Dombau-Lotterie, 


Hauptgewinn Mk. 50 000, Looſe a M. 3.50. 
Rothe Kreuz Lotterie, Hauptgewinn 
Mk. 100 000, Looſe a Mk. 3.50, Königs⸗ 
berger Thiergarten⸗Lotterie, Go d⸗ und 
Silbergewinne, ſowie 61 erſtklaſſige Fahr⸗ 
räder für Herren und Damen; Looſe a 
Mk. 1,19 empfiehlt 
Oskar Drawert, Thorn. 


Kachelöfen, 
alle Sorten, weiße und farbige, hält ſtets 
auf Lager und empfiehlt billigſt 


L. Müller, Brückenſtraße 25. 


Tapeten! 


Naturelltapeten von 10 Pfg. 
Goldtapeten e 

in den ſchönſten neueſten Muſtern. 
Muſterkarten überallhin franko. 
Gebr. Ziegler. Minden in Weſtfalen. 
EARARAMIRAARRFFRZTE 


. 
Empfehle mein Lager in 
| Damen-n,Herren- 


") lagenieur-, 
Werkmeister-Sch 


Ben 
—— 


Techniker-, 
ule, 


F., 


"2 Hypotheken 


bis 75 % des Nominalbetrages bis zur 
definitiven feſten Bankbeleihung. 


. 


ce der leiſtungsfähigſten Cognaec⸗ 
Deſtillerien »eusstands, mit ei- 


gener Filiale in Frankreich, ſucht 


Platz⸗ u. Reiſevertreter 


gegen angemeſſene Proviſion bei wöchentlicher 
Abrechnung. 

Beſteingeführte Vertreter mit Prima⸗ 
Referenzen belieben ſich zu melden sub J. B. 
9611 an Rudolf Mosse in Hamburg. 


dür ene UT Aentsche Fener- 
versicherungs-Gesellschaft 


werden ME” tüchtige Vertreter 
bei hohen Bezügen geſucht. Gefl. 
Offerten unter W. M. 303 Annoncen⸗ 
bureau Waldemar Meklenburg, 


O. v. Gusner. 
Rock- 
Castor- 
empfiehlt in guten Qualitäten 
zu billigen Preifen 


Strampf- | | 
Zephir- I r 
A. Petersilge. 


| 


Tuchlager 
und 
Maassgeschäft 


Danzig, erbeten. 5 Uhren, 

„ ar Regulatoren, 9 und warnen Jedermann, ihm 
== Junge Mädchen, a Herrel-Garderobe 0 Wanduhren, Gelder für uns zu behändigen 
miſcher Methode erlernen wollen, können ſich 0 6 D m || Weckern, oder irgend welches uns be⸗ 
melden. Anna Hanke, Baderſtr. 4. UA. dran, IT, le n treffende Geſchäft mit ihm ab. 

ar a ee : Gold- u. Silber- 9 zuſchließen. 

Eine Kinde rgärtnerin 1 er 3 7 Brochen. Thorn, den 5. Oktober 1898 
Ur {ucht Stellung für ben nato. ene Werkſtatt f. ſauberſte Aus führung f : ; 
Näheres Kindergarten Brauerſtr. 1. Neuheiten. —— 0 ebrü der Pichert 8 

2 Schneiderin. 2 Ernst Nasilowski, ® b 2 
empfiehlt ſich in und außer dem Hauſe. Uhrmacher, Bacheſtr. 2. ef. m. b. H. 

Leiligegeiftſtrahe 17, Hof 3 Tr. r. — ru 

Wirthin, Köchin, Nussb.-Pianin, | Ausverkauf. ein Noche mb ee 


Brieftaſche. Wieder⸗ 


Verloren bringer erh. Belohnung. 


E. Seits, Töpfermeiſter, 
Baderſtr. 2 


aderſtr. 2. 
Kirchliche Nachricht. 
Freitag, den 7. Oktober 1898: 
Bethaus zu Neſſau. 
Abends 7 Uhr: Miſſionsſtunde. 
Herr Pfarrer Endemann. 


Für Vörſen⸗ U. Dandels berichte, Reklame⸗ ſowie 


Anieratentbeil verantw. E Wendel⸗Thorn. 
Hierzu eine Beilage. 
* 


iR 
1 
rene *. 


neukreuasait. Eisenbau, herrlicher 
billig zu verkaufen. In Thorn befind- 
lich, wird es franco zur Probe ge- 
sandt, auch leichteste Theilzah- 
lung gestattet. Langjährige Garantie. 
Off. an Fabr. Stern, Berlin, Neanderstr. 16. 


Hohle Zähne 


erhält man dauernd im guten brauchbaren 

Zuſtande durch Selbſtplombiren mit Künzels 
Beſtellungen per Poſt. flüſſigen Zabnkitt. Flaſchen a 50 Pf. bei:] Pferdeftall, Lagerkeller und Speicher 

A. Seemann, Moder, Lindenfirafe 3. [Anders & Co. zu vermiethen. hr. 


—— ——— ͤ¶— wñ ñ 1̈ä—— — ——— ſ— 
Drud und zer ver Zuchdruckrei der Thorner Oftdeutſchen Zeitung, Gef. m. b. O., Thorn. 


mit guten Zeugn. weiſt nach Miethsfrau 
Grubinska. Off. erb. Bäckerſtr. 45. 


Ein Mädchen für den ganzen Tag 
Schillerſtraße 28, II. 
Mädchen geſucht 
zum 15. Oktober Baderſtr. 26, II. 


BE Berliner u 
Waſch⸗ u. Plätt⸗Anſtalt. 


Ueber 200 Kindermäntel 
ſollen für jeden Preis ausverkauft werden. 
Als neu empfehle mein Lager von Blouſen, 
Blouſenhemden, Matinees, Kinder⸗ 
kleidern bedeutend unter Ladenpreiſen. 
Anfertigung dieſer Sachen zu billigen Preiſen. 

L. Majunke, Altſtädt. Markt 20. 


Brückenſtr. 6 


in 


e 


Beilage zu No. 234 


Thorne 


Die Stiefſchweſtern. - 
Roman von Anna Seyffert. 

: Nachdr. verb 
Die Majorin hatte ſich erhoben, und um ihre 
malen, faft farbloſen Lippen zuckte es in 
merzlicher Entrüſtung — es mochte noch nie⸗ 

mals vorgekommen ſein, daß die Schweſter ſich 

60 unumwunden gegen den Bruder aufgelehnt 

atte, und einen Augenblick ſtarrte Ernſt die 

vor ihm Stehende an. s 
Erſt jetzt konnte man bemerken, welch' eine 

hohe, imponierende Erſcheinung Elſa's Mutter 

war — auch hatte die Erregung tiefrote Flecken 
auf ihre Wangen gezaubert, und aus dieſem 
leicht geröteten Geſicht mit den blitzenden Augen 
leuchtete unverkennbar die reizvolle Schönheit 
von einſt, die Aehnlichkeit mit der lieblichen 

Tochter hervor. i 
Doch nur einige Minuten hielt Ernſt betroffen 

inne. Dann brach das Ungewitter mit erneuter 

Kraft über die zarte Frauengeſtalt herein. 

„So weit iſt es alſo gekommen, daß Du 
mir offen zu trotzen wageſt, Undankbare!l So 
hat Dich alſo der Hochmut gepackt und Du 
ſiehſt Dich im Geiſte bereits als die Verwandte 
eines hochgeborenen Grafen — es iſt alſo Alles 
ausgelöſcht, was noch vor wenigen Wochen 
zwiſchen uns beſtand und von jeher unſer Zu⸗ 
ſammenleben zu einem ſo ſchönen, harmoniſchen 
geſtaltete!“ 

„Sei doch barmherzig, Bruder, wir haben 
die Rechnung ohne den Wirt gemacht, ich kann 
doch unmöglich das Lebensglück meines Kindes 
unſerer Marotte preisgeben.“ 

„Alſo eine Marotte nennſt Du das Ueberein⸗ 
kommen, welches mir ſtets als ein geheiligtes 
erſchien.“ 

„Nein, gewiß nicht, Ernſt, doch können wir 
ebenſowenig daran ändern, wie ſich die Dinge 
nun einmal in letzter Zeit geſtaltet haben.“ 


der Liebelei mit dieſem angeblichen Grafen 
Vorſchub leiſteſt?! Ermahne Du mich doch nicht 
zur Selbſterkenntnis, Ottilie. Wenn Du wüßteſt, 
Fe wie ich angekämpft habe gegen meine Yeiden- 
aufgeboten, um mich dem Einfluſſe der Ge⸗ 
liebten und damit dieſer Liebesgewalt zu ent⸗ 
ziehen, ſo wie all dieſe Bemühungen die Glut 
nur zu hellerer Flamme entfachten, Du würdeſt 
gleich mir ſagen: es darf nicht anders ſein, 
wir, Elſa und ich, gehören zu einander!“ 

„Du biſt nicht Herr der Situation, Ernſt, 
und nun noch einmal, zum letzten male: ſelbſt 
auf die Gefahr hin, daß Du mir Achtung und 
Freundſchaft kündigſt, daß ich in Deinen Augen 
als eine Undankbare erſcheine: ich werde meinem 
Kinde beiſtehen und es zu ſchützen wiſſen vor 
Deiner Willkür!“ 

„Alſo Feindſchaft — Krieg!“ kam es heißer 
von des Mannes Lippen. 

„Nicht doch, Ernſt, Du mißverſtehſt mich 
gänzlich. Ich rechne auf Deine Selbſtüberwind⸗ 
ung, auf Deinen Edelmut.“ 

Einen Augenblick ſchwieg der Rechtsanwalt, 
dann wandte er langſam der Schweſter wieder 
ſein finſteres Geſicht zu. 

„Wenn Du ſo rechneſt, dann haſt Du ent⸗ 
ſchieden falſch gerechnet, das merke Dir, Ottilie. 
Ich verlange, daß Du von heute ab Elſa zu 
meinen Gunſten zu beeinfluſſen ſuchſt.“ 

„Als ob ich das nicht längſt gethan hätte!“ 

„Nun, und?“ 

„Elſa verſteht einfach meine Andeutungen 
nicht, ſie ſieht eben nur in Dir den Oheim, 
den älteren Verwandten. Es iſt ganz unmög⸗ 
lich, ihr durch Andeutungen die Wahrheit zu 
erkennen zu geben.“ 

„Dann laß die Andeutungen und ſprich be- 
ſtimmt und unumwunden über die Angelegen⸗ 
heit mit ihr — kein Wort dagegen, Ottilie, 
oder ich weiß nicht mehr, was geſchehen wird.“ 

„Und weshalb nicht?!“ brauſte er auf, „ſage „Aber weshalb willſt Du ihr denn nicht ſelbſt 
nur, daß Du es nicht willſt, daß Du dieſem Deine Liebe geſtehen?“ rief die geängſtigte Frau, 
unhaltbaren Verhältnis zwiſchen Elſa und dem „es wäre das allereinfachſte!“ 

Fremden, für deſſen Ehrlichkeit und aufrichtige Er bedeckte unwillkürlich ſein entſtelltes Ge⸗ 
Abſichten wir keinerlei Bürge haben, nur zu ſicht mit den Händen. 
gern Vorſchub leiſtet! Du haft vergeſſen, daß „Weil Elſa mich nicht in meiner Schwäche, 
vor Jahr und Tag, als Elſa noch ein Kind in meiner grenzenloſen Aufgeregtheit ſehen joll,“ 
war, ein feſter Pakt zwiſchen uns geſchloſen murmelte er düſter, „es würde dieſer Anblick ſie 
wurde, nach welchem Elſa dereinſt meine Gattin mit Abſcheu erfüllen, und ich möchte doch“ — 
werden ſollte. Du haſt vergeſſen, daß ich meine er ließ die Hände jäh ſinken und ſchaute mit 
Jugend nur deshalb an Eurer Seite verbracht, ſeinen großen, dunklen Augen fo ſchmerzvoll 
mich all' den Zerſtreuungen, welche einen Mann | bittend, wie er es einſt als Kind gethan, die 
reizen, entzogen habe, um mich Dir und meiner Schweſter an — „ich möchte doch ſo um Alles 
künftigen Gattin zu widmen! Du haſt ver⸗ gern die Liebe des Mädchens erringen! Oh, 
geſſen, daß ich Euretwegen gearbeitet habe Tag wie glücklich könnte ich ſein, wie innig würde 
und Nacht! daß ich mir einen glänzenden Ruff ich mein ſüßes Kleinod vor jeder Unbill des 
als Rechtsanwalt erworben, nur immer in dem Lebens ſchützen!“ N = 
einen Streben, Dich, Ottilie und Dein Kind zu „Großer Gott! Ja, ja, ich weiß, daß mein 
beglücken, Elſa's Zukunft ſonnenhell zu geſtalten. Kind unter Deiner Obhut wohl geborgen wäre, 
Und nun ich mich fo lange beherrſcht, nun ich] ich erkenne klar, daß Elſa's Leben in den ge⸗ 
bis zu dem heutigen Tage Deinen Bitten nach. wohnten, bürgerlichen Verhältniſſen ein weitaus 
egeben, und Elſa durch keine Liebeswerbung, friedlicheres und befriedigenderes ſein würde, 
6 kein ſtürmiſches Hervorbrechen meiner als auf der Stufe, 
heißen Leidenſchaft erſchreckt habe, nun ich end⸗ 
lich den mühſam zuſammengefügten Bau mit 
der Krone des ſüßeſten Erfolges ſchmücken will, 
nun ſtellſt Du Dich mir als Feindin entgegen 
und behandelſt mich wie einen Zudringlichen, 
der energiſch in ſeine Schranken zurückgewieſen 
werden muß.“ 
Wohl durchlohte noch der Zorn das Geficht 
des Mannes, aber vorherrſchend war jetzt ein 
großer Schmerz, der ſich gewaltſam Bahn brach 
— ja, er mochte Elſa lieben mit der vollen 
heißen Leidenſchaft, die nur der gereifte Mann 
zu empfinden vermag. Und ſchwer, unendlich 
ſchwer mußte er, der ſein ganzes Daſein auf 
einer Karte, auf Elſa's Liebe, erbaut hatte, 
unter des Mädchens Gleichgiltigkeit, unter der 
unverkennbar heraufziehenden Gefahr für ſein 
Herzensglück leiden. zum Fluſſe hinab führte. 
Die Majorin empfand das Alles in feiner] Hier gab es ein gar reizendes, lauſchiges 
ganzen Schwere. Unwillkürlich hob fie die in Plätzchen, und waren die Beiden ſchon während 
einander gerungenen Hände zu ihm empor. ziemlich einer Viertelſtunde ſtumm geweſen, jo 

„Schilt mich doch nicht undankbar“, klang es ſchienen ſie auch jetzt keine Worte finden zu 
in wehevollen Tönen zu ihm hinüber, „quäle können. 
mich nicht fo unmenſchlich, bedenke doch Ernſt Elſa war entzückend in dem weißen Tüll 
in welchem Konflikt ich mich befinde: entweder kleide, welches in reizendem Arrangement ihre 
ich ſoll Deine Achtung, Deine Freundſchaft ver⸗ſchmiegſame, jugendlich weiche Geſtalt umſchloß 
lieren, oder — oder“ fuhr fie faſt unhörbar— roſa Schleifen, eine breite Schärpe von der⸗ 
fort, „ich ſoll das Lebensglück meines einzigen, ſelben Farbe vollendeten die ebenſo einfache, 
heißgeliebten Kindes opfern. Ermanne | wie geſchmackvolle, duftige Sommertoilette. 
Dich ſo weit, um als vorurteilsfreier Menſch die „Der junge Mann, welcher ſich an ihrer Seite 
Sachlage überſchauen zu können, und Du wirſt niederließ, betrachtete mit leidenſchaftlichem Ent⸗ 
erkennen müſſen, Ernſt, daß es für mich nur zücken wieder und wieder das liebliche Mädchen⸗ 
einen Weg giebt, und der iſt, das Lebensglück profil neben ihm — es war ein gar ſchönes 
meines Kindes zu fördern.“ Paar, welches dort auf der Moosbank beiſammen 

„Und wer ſagt Dir denn, daß Du das Le⸗ ſaß, über welcher ſich Goldregen und Rotdorn 
bensglück Deines Kindes förderſt, indem Duf blühend herabwiegte. 85 


gehört dieſem Fremden, und ich fürchte, mein 

„Nein, und tauſendmal nein! Beraube mich 
nicht jeder Hoffnung oder — 

Er hatte mit krampfhaftem Druck das Hand⸗ 
gelenk der Majorin umſpannt, während ſein 
glühender Blick faſt magnetiſch in den ihren 
tauchte — die Aermſte war dieſer aufreibenden 
Szene nicht gewachſen, mit einem leiſen Schrei 
ſank ſie ohnmächtig auf ihren Platz zurück. 

3 


Es war am Nachmittage deſſelben Tages, 
als ein junges Paar ſchweigend, ſichtlich mit 
einer zunehmenden Befangenheit kämpfend, den 
ſchmalen Gartenweg herunkerſchritt, welcher direkt 
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ſchaft für Elſa, wenn Du ahnteſt, was ich 
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1 Oftdeutſchen Zeitung. 


Donnerſtag, den 6. Oktober 


Neckiſche Sonn enſtrahlen umkoſten Elſa's 
reiches, goldig glänzendes Haar, und dieſelden 
Sonnenſtrahlen umſpielten auch das dunkle 
Gelock des Mannes, daß es gleichfalls goldig 
darin erglänzte. 

Graf Ewald Northof war nicht das, was 
man einen ſchönen Mann nennt, aber die hohe 
Herzensgüte, welche aus ſeinen braunen Augen 
leuchtete, die Vornehmheit, welche ſein ganzes 
Weſen durchdrang, machten ihn zu einer Per⸗ 
ſönlichkeit, in deren Nähe ſich jeder unendlich 
wohl fühlen mußte. 

Der Graf beſaß reiches Wiſſen, er war weit 
gereiſt und kannte trotz ſeiner Jugend das Leben 
in ſeiner wahren Geſtalt. 

Er hatte viel mit ſchönen, hochgebildeten 
Frauen, mit geiſtvollen Männern verkehrt, und 
niemals hatte er mit jener peinigenden Unſicher⸗ 
heit zu kämpfen, die jo manchen wiſſenſchaftlich 
gebildeten Mann jungen, bezaubernden Damen 
gegenüber ergreiſt. 

Doch Elſa gegenüber war dies anders — 
nur zu oft war er um ein paſſendes Wort in 
Verlegenheit gekommen, wenn ſein Blick einmal 
in ihr ſtrahlendes, blaues Augenpaar getaucht 
war — und ſo mochte es auch jetzt ſein — 
Ewald's edles Geſicht, welches ein blonder, 
wohlgepflegter Schnurrbart zierte, trug deutlich 
genug die Spuren innerer Pein. 

„Elſa“ — 

Weich, faſt zitternd war das eine Wort von 
ſeinen Lippen gekommen. Die aber, der es 
galt, zuckte zuſammen, und ſo tiefe Glut färbte 


unter die Haarwurzeln, als ſei ein förmlicher 
Sturm von Empfindungen in ihrer jungen 
— entfacht. 
„Elſa — endlich ſind wir einmal allein!“ 
Er hatte ihre kleine, weiße Hand gefaßt, und 


mutiger geworden durch den Schall ſeiner 
eigenen Worte, ſuchte er ihr in die Augen zu ſehen. 


Dieſe glänzenden Sterne aber hatten ſich ganz 
und gar unter den langen Wimpern geborgen 
— und nur das Vibrieren der friſchen Lippen 
verriet dem jungen Manne das Glück, nach 
welchem er ſich ſehnte. 

„Elſa, willſt Du mein Weib werden?“ 

Nun endlich war es heraus. Wie viel Sorge, 
wie viel Unruhe hatte es ihm doch gekoſtet, 
ehe er den einen wichtigen Satz auszuſprechen 
im Stande war. 

Jetzt aber gab es auch kein Halten mehr, 
jetzt war alle Zaghaftigkeit verſchwunden, und 
froh bewegt aufſpringend, breitete er weit ſeine 
Arme aus und rief in hellem Jubel: 

„Elſa, Du einzig Süße, ſprich doch nur ein 
einziges, kleines Wörtchen! Willſt Du die 
Meine werden? Habe ich recht geleſen in Deinen 
lieben Augen, Du Einzige, die ich ſo über Alles 
liebe, iſt auch Dein Herz mir zugethan?“ 

Und dann, als ſie nur in ſtummer Beweg⸗ 
ung die bebenden Hände in einander verſchränkte 
und ſie feſt gegen den wogenden Buſen drückte, 


fe, zu welcher Graf Northof ſank er vor ihr nieder in die Knie, zog ihre 
ſie emporheben wird, und dennoch, Ernſt, kann kleinen, reizenden Hände an ſeinen Mund und 
ich Dir nur wenig verſprechen — Elſa's Herzf bedeckte ſie mit unzähligen, glühenden Küſſen. 


„Elſa, Elſa, mache mich doch glücklich! Sieh, 


armer Bruder — es iſt Dir auf immer verloren.“ ich lechze nach einem Wort von Dir; nach einem 


Zeichen“ — 


den Hals des geliebten Mannes, und ſo ruhten 
ſie minutenlang Bruſt an Bruſt im reinſten, 
ber. Glücksempfinden. 

ndlich machte ſich Elſa los — ihre lieben 
Kinderaugen ſuchten noch immer den Boden. 
Eine große Befangenheit hielt ihr ganzes Weſen 
wie in einem Bann. 

„O, Du mein ſüßes Herz, wie glücklich machſt 
Du mich, wie habe ich ſo unſagbar vor dieſer 
Entſcheidung gebangt, war es mir doch immer, 
als gehöre Dein Herz noch nicht vollſtändig mir.“ 


Da ſchlang ſie plötzlich feſt die Arme = 


Illuſionen, Geliebte,“ entgegnete er ernſt, „ich 
darf Dir nicht verheimlichen, daß ich mich aller⸗ 
dings anf einen Kampf mit den Vorurteilen 
meines Vaters vorbereiten muß er wird 
aufbrauſen, ja, vielleicht außer ſich geraten. 
Dann aber wird ſeine beſſere Einſicht, der 
Edelmut, welcher ſein ganzes Weſen kenn⸗ 
zeichnet, die Oberhand gewinnen, und, wenn 
er Dich erſt einmal geſehen, Geliebte, dann 
ohne Frage, er ſegnet uns — drum ſei ſtark 
und furchtlos, mein Liebling, müſſen wir auch 
kämpfen für unſere Zukunft, ſo ſoll ſie uns 
deshalb nicht weniger ſonnig und paradieſiſch 
vorſchweben!“ 

„Und wenn nun trotz aller Deiner optimiſti⸗ 
ſchen Vorausſetzungen Dein Vater von unſerer 
Verbindung nichts wiſſen will, was dann, 
Ewald? Dann giebt es für mich kein Glück 
mehr auf der Welt.“ 

„Weshalb ſo bedrückt, mein Herz?“ Er 
ſchaute ihr innig mit einem unausgeſprochenen 
Verlangen in die Augen, „ich will es gar 
nicht erſt auf den Willen meines Vaters an⸗ 
kommen laſſen, ich habe mir einen eigenen Plan 
zurecht gelegt.“ 

Sie neigte ſtumm den ſchönen Kopf — im 
Voraus war ſie feſt entſchloſſen, Alles, was 
er ſagte, zu billigen. Ihre Liebe war ſo groß, 
ſo überwältigend, daß ſie wußte, ſie würde 
ohne den Strahl derſelben vergehen, verwelken 
wie eine des Lichts beraubte Blume. 

„Ich habe eine goße Bitte an Dich,“ begann 


urplötzlich das ſchöne Geſichtchen bis hinauf] Ewald zögernd, während er die ſchlanke Ge⸗ 


ſtalt feſter an ſich zog. 

15 Druck ihrer Hand erwiderte ihm, daß 
öre. 

„Elſa, mein Liebling, es iſt das Beſte, wenn 

wir uns ſofort vermählen — ich möchte mit 

Deiner lieben Mutter ſprechen, und ich bin 

ſicher, daß ſie gegen unſer Vorhaben nichts 

einwenden wird, ſofern Du nur einwilligſt.“ 
In jähem Schreck hatte ſie zu ihm aufgeſchaut, 

88 barg fie erglühend das Haupt an ſeiner 
ruſt. 


„Ohne den Segen Deiner Eltern,“ hauchte ſie 
„mein Geliebter, das verlange nicht von mir, 
und auch mein Mütterchen, jo wie ich fir 
kenne, wird ihre Einwilligung zu einem je 
gewaltſam geſchloſſenen Bunde nicht geben.“ 

„Bedenke doch nur, teures Lieb, wir wager 
ja nichts, gar nichts dabei. Im Gegenteil, allı 
etwaigen Einwendungen meines Vaters werder 
durch die Thatſache, daß Du bereits meir 
rechtmäßiges Weibchen geworden, hinfällig. Es 
bleiben ihm nur zwei Wege, entweder, er muf 
mich, ſeinen einzigen Sohn verſtoßen, oder er 
muß Ja und Amen ſagen; daß er das letzter. 
thun wird, leuchtet auch Dir ein, nicht wahr?“ 

Elſa konnte ſich ſo ſchnell nicht mit dieſer 
Ueberhaſtung befreunden, doch nach einiger 
Zeit war es Ewalds glühender Beredtſamkeit 
gelungen, jeden Zweifel aus dem lieben Herzen 
des Mädchens zu verſcheuchen. 

Willenlos legte ſie ihre Hände in die 
ſeinigen. 

„Wenn Mama einverſtanden iſt, dann in 
Gottes Namen nimm mich hin,“ hauchte ſie, 
„aber laß mir Zeit, mich an dieſen Gedanken 
zu gewöhnen. Es iſt mir plötzlich, als wäre 
ein dichter Schleier über mein Glück gezogen.“ 

„Kleine Thörin,“ lachte der Graf, und ju-, 
belnd ſchloß er ſie in ſeine Arme, „ſei Du nur 
erſt ganz mein, feſt vor Gott und Menſchen 
an mich gekettet, dann wird auch Dein Herz 
wieder zur Ruhe kommen, und die Wogen des 
Glückes, welche uns umrauſchen, werden jede 
Unruhe, jede Sorge hinwegtragen.“ 

Elſa erhob ſich. 

„Komm jetzt,“ bat ſie leiſe, „wir wollen zur 


ſie 


Da ſchlug fie den traumumſchleierten Blick] Mutter gehen.“ 


zu ihm empor, und nun wußte er, daß ſie ihn 
mit der ganzen, beſeligenden Hingabe des 
Weibes liebte, die einem Manne ſtets das 
ſtolzeſte erhebendſte Gefühl verleiht. 

nd dann tauſchten ſie all jene ſüßen, leiſen 
Liebesworte miteinander, die jedem Liebenden 
einen Himmel zu offenbaren ſcheinen. 

Plötzlich aber glitt doch ein Schatten über 
Elſa's, in Purpurglut getauchtes Geſicht. 

„Wir lieben uns, Ewald! Das iſt ſo won⸗ 
nig, ſo unſagbar ſchön. Wie aber wird Dein 
Vater über unſere Liebe denken? Wird er der 
rangloſen Schwiegertochter nicht ſein Haus ver⸗ 
ſchließen, ſein Jawort verweigern?“ 

Auch über des Grafen Stirn legte ſich mo⸗ 
mentan eine Wolke, dann aber glänzte es 
wieder klar und zuverſichtlich in feinen Augen auf. 
„Ich will Dich nicht einwiegen in trügeriſche 
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Arm in Arm ſchritten ſie abermals den 
Gartenweg entlang, auch jetzt wieder ſchweigend, 
übermannt von dem ſeligen Empfinden, das 
nur einmal ein ee beherrſcht. 

Als fie ſich in der Nähe des Hauſes befan- 
den, kam ihnen mit hochrotem Geſicht Elſas 
Onkel entgegen Er muſterte mit jcharfen, 
glühenden Blicken das junge Paar, und die 
Falte auf ſeiner Stirn vertiefte ſich, ars er bie 
ſüße Befangenheit Elſa's gewahrte. 

Mit kurzem Gruß wandte er ſich ſchnel 
um, und zum zweiten Male an dieſem Tage 
eilte er haſtig auf ſeine Schweſter zu, die ſich 
in eines der kühlen Zimmer zurückgezogen und 
ſich nur mühſam von der ſtattgehabten Aufre⸗ 
gung erholt hatte. * 


(Fortfegung folgt) — 
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Bekanntmachung. — ̃ —— | Lai ; 
a ta] Hein Flaschenbier mehr! 
nachſtehende Wieſen⸗ un erparzellen * 
auf 6 Jahre Coon 11. November cr. ab) Geschäftsverlegung: | 5 ; N 1 u 
öffentlich meiftbietend an Ort und Stelle Si on⸗Bier⸗Ver andt er ell 
verpachtet werden: ||| P 77 . 
I. Am Winterhafen: | Am 1. Oktober verlegte mein photographisches Geschäft 5 
a) Parzelle 4 im Größe von 2.407 ha in den Neubau Katharinenstrasse 8, gegenüber dem Königl. F. 6 runau, Schützenhaus. 
ee 01 Bra „ 
II. Hinter dem Pionier Waſſer⸗ 8 si 8 N 
übungsplag: H. GERDOM, photograph. Siphons von 1 und 2 Litern Inhalt. 
d) Parzelle 7 in Größe von 6.558 ha | 68 f 2 
TCC | 3 Ei SB. Ein: oftet : 
G 10 , „ „ 2108 „ — H—„— a = — 1—— >45 se Lagerbier ] A.-G. Brauerei x 
FTT unkles Lagerbier“ Wickbold Liter 35 Pfg. 
Wir ben Termin auf Dunkel Export Königsberg Pr. 


Atelier für Promenaden⸗, Sport⸗ und Reiſe⸗Coſtüme. 


Vormittags 10 uhr Anfertigung nach Maaß, auf Wunſch innerhalb 24 Stunden. 
ee de Größte Auswahl in Garnituren. 
e Verpachtungsbedingungen werden in N 2 

dem Termin bekannt gemacht, können aber F. Preuss, Heiligegeiſtſtraße 13. 

auch vorher im Bureau! eingeſchen werden. — —. — Re Sy 20 

Der Meiſtbietende hat für die betreffende 

Parzelle den halben Betrag der jährlichen 

Pacht als Kaution zu hinterlegen. 


hierzu einen Termin auf: 


Sonnabend, d. 8. Oetober d. J., Siechen hell und dunkel 8 e 


D  — —— \ 
Dieſe Bierſorten find auch in größeren und kleineren Gebinden mit Kohlen⸗ 


fäure-Apparat zu haben. 
—— 


Durch günſtigen Eirkauf und Vergrößerung meines Lagers bin ich 
im Stande, zu den billigfte: Preiſen verkaufen zu können. 

Regulatoren, über 1 Mtr. lang, von 15 Mk. an, 

Silb. Cylind.⸗Remont. von 12 Mk. an, Goldene 

Brochen von 3 Mk. an, Goldene Ringe von 

2½ Mk. an. Reparatur für Uhren und Gold⸗ 

waaren nebſt Gravirungen in eigener Werkſtatt. 

Patent: und Flachuhrgläſer von jetzt ab für nur 

10 Pfg. Altes Golden Silber wird in Zahlung 

genommen. 


H. Loerke 35 Präcisions-Uhrmach r und Goldarbeiter, 


ppernicusstrasse 22. 


— — 


aaren-Einkaufs-Verein zu Görlitz, 


Der Hüfsförfter Neipert iſt angewieſen, i zz 5 
die Parzellen auf Wunſch vorher vorzuzeigen. mit Filialen in Berlin, Frankfurt a/O., Dresden, versendet an 
2 8 i isen Colonialwaaren, Delicatessen 

Thorn, den 30. September 1898. ae en e ene Preislisten kostenfrei zu Diensten. 


Der Magiſtrat. 

Mein Comtoir 
befindet ſich vom 5. d. Mts ab U ER SF: 8 
Vaderſtraße Nr.], e, e, K. ee, be 
Stefan Reichel. ee 8 27; „,. 
Adolph Aron !!. 88 

wohnt jebt id Lehrmethode des Technikums zu Limbach in Sachſen. 8 
Jedes der nachfolgenden 7 ee * für ſich vollſtändig abe 


B a d O T 8 t T a 8 8 0 7 I. geſchlöſſen und beginnt jedes mit der unterſten St 
5 Der Baugewerksmeifer. J Der, Mofinenkonfruktene, 
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Allgemeine Renten-Auſtalt 


Gegründet 1833. ZU Stuttgart. Reorganifirt 1855. 4 


Mein Ge chã t8lofal befindet IE, ee ee ndbuch z. Ausb. v. Maſchinentechn. u. . . 
5 ee EEE der Perimeer ES. Lebens-, Renten- und KapitalversicherangsGresellschaft ; 
5 Der Polier. donn e. uur J „von Werk- u. auf Gegenſeitigkeit, unter Aufficht der Kgl. Württ. Staatsregierung. 
MER” Heglerfiraße 25. ee vlie beat . lf un J fl 2. 8. 8 2 d . Aller Celan kommet anfchlichlic Den Mitgliedern der Anftalt zu gut, / 


Raphael Wolff. 


3000 Mark 


| 

| 

werden zur erſten Stelle mit 5% verzinsbar 
auf ein Gaſthofgrundſtück geſucht. Zu 
erfragen bei Gebr. Casper, Thorn. 


Ein kurzer Flügel 
preiswerth zu verkauf Gerſtenſtr. 16. pt. r. 
* a 
und andere Nachlaßſachen find Breiteſtr. 16,1 
zu verkaufen. 


Ein Schaukasten 


billig zu verkaufen. Raphael Wolff. 
Großes 


Schaufenſter 
mit Scheibe und Jalouſie ift per 1. Okt. 
d. 38, billig zu haben Seglerſtr. 22. 


Bürften- u. Pinſelfabrik 

Blas R ki \ Fa Re 5 3 zu van auſen a/ Kyffh . 

Paul Blasejewski. n e ee ,. 

\' x ,,, age 
11074 A . 


Empfehle mein 4 der Tete . . Hufe. 7 7 
gut ſortirtes ö e 2 : 
Birster- nn EL PB, 


DE Verſicherungs ſtand ca. 43 Tauſend Policen. BE 
Nähere Auskunft, Proſpekte und Antragsformulare koſtenfrei bei den Vertretern. 
In Thorn: Max Gläser, Hauptagent, Eliſabethſtraße. 


* N a J, 3 . 
r Tiefbantechniler. J Ver Monteur, Vorarbeiter 

ch zur Aush. v. Tiefbautechnitern. d) und Maſchiniſt. Handbuch z. Ausb. v. 
tert v. D. Karnack à Lieferung 69 3. / Monteuren ꝛc., v. O. Karnack. à Lief. 60 3. 
ste di Pereira db. z. b. v Elektrotechnik 
* Elekt hie 145 R iſche Schule. Be 1 iel 60 J. 
beurteilten Selbſt⸗ 


ni 
ſuch einer techniſchen Fachſchule ſich dasjenige Wiſſen 
und Können anzueignen, deſſen ein tüchtiger Techniker bedarf. 
D N eln 


1 Corſetts !! Malton-Weine 


u den neueſten Facons, il, T 
in Den nenefien gene Portwein, Sen nd Tokayer 


zu den billigften Preiſen Fl. 2, ½ Fl. 1 M 
8 Oswald Gehrke 
8. LANDSBERGER, Thorn, Kulmerſtraße. z BR. 
— Deiligeseiſtſtraße 18. Täglich friſches Brot 
. * £ und 
Nähmaſchinen! ff. Sühranm-Tajelbutter 
* 5 empfie 
5FCFFCCCTTCCTTT Molkerei. Ontannan: 


Dürkopp⸗Nähmaſchinen, Ringſchiſſchen, neben der Töchterſchule. 
Wheler & Wilson, 


u den billigſten Preiſen. „ 
$. Landsberger, . elt. Rübchen 


Thellzahlungen monatlich von 6,80 Mark ax A * ki 
Eine Mittelwohnung „ Mazurkiewicz. 


Renaraturen schsell, sauber und billig. 
mit Zubehör zu vermiethen Mellienſtraße 120. la Magdeburger = 


N 


? (rerberstr. 30. 


Thorner Schirmfabrik E 
A Brücken Breitestr. Ecke. IP 


Perſönliche Bedienung. 
Pianinos 


von Quandt, Schmidt, Seiler 
empfiehlt in großer Auswahl zu billigen 
Preiſen und coulanten Zahlungen 


0. v. Szczypinski, Heiligegeiſtſtr. 18. 
Jahntechniſches Atelier. 
Neuſtädtiſcher Markt 22 


neben dem Königl. Gouvernement. 


H. Schneider. 


Brief-Couverts => 


Firmen- u. Adressen-Druck, 


Thorner Ostdeutsche Zeitung, 


mit 


schöne Farben, 
undurchsichtig, 
gut gummirt, 


liefert 


schnell und billig 
die Buchdruckerei 


Brückenstrasse, 


444444444444 444444444 
An meine Kunden! 


In Aubetracht des nahenden Winters erſuche meine hieſigen und 
auswärtigen Kunden etwaige 


5 


1. Etage, iſt eine Wohnung von 6 heiz⸗ 
baren Zimmern zu vermiethen. 
Zu erfragen 2. Etage L. Beutler. 
In meinem Hauſe Breiteſtr. 18 iſt 
per ſogleich eine kleine Hinterwohnung 
zu vermiethen A. Glückmann Kaliskl. 
Gut m. Wohn. m Juſtrum. ev. a. Burſchengel. 
ſofort zu vermiethen Tuchmacherſtraße 1, pt. 
BEE Eliſabethſtraße 16 
ſind 2 Wohnungen, welche ſich beſonrers zu 
Büreaus eignen, von ſogleich zu vermiethen. 
Eine renov. Wohng. 3. Etage, 5 Zim. u. 
Zub., zu verm. J.Dinter'sWwe. Schillerſt. 8 


Verſetzungshalber 1 Wohnung, 2 Zim. 
nebſt Zub. zu verm. Zu erfr. Hoheſtr. 7, pt. 


Mittelwohnung 
mit allem Zubehör zu vermiethen 
Brückenſtraße 18. 
Die Wohnung, 2. Etage, beſtehend aus 
2 Zimmern nebſt Zubehör, nach vorn, iſt 
vom 1. Oktober zu vermiethen. 


Louis Kalischer, Baderſtr. 2. 
—— 2 unmöblirte Zimmer — f 


1 ſofort zu verm. R. Engelhardt's Gärtnerei, 


Eine Wohnung 


von 3 Zimmern und Zubehör von 


ſofort zu vermiethen bei 
Hoh 


mann, Mocker, Bergſtraße. 


2 a a . I Wohnung, 
Waren ear 4 Sees un Bude, su voniiin A U OF KOHL 
zu den billigſten Thalſtraße 27. 
8 Altſtädtiſcher Markt 20, empfiehlt 


A. Mazurkiewiez. 


D 
Patz bebe r Taden Zus 


nebſt kl. Wohnung u. Werkſtätte, zu 
jedem Geſchäft paſſend, iſt von ſofort 
zu verwiethen. Siegfried Danziger. 


4 Zimmer, 2. Etage, 450 Mk., vom 1. Of- 
tober vermiethet Bernhard Leiser. 


2 Stuben und Kabinet, 


part., auch geeignet zum Comptoir per 
ſofort zu vermieth. Culmerſtr. 11. 


1 möbl. Zimmer 
zu vermiethen. Zu erfragen bei 
Wwe, Cohn, Schillerſtraße. 
1 auch 2 möbl. Zimmer 
zu vermiethen Schloßſtraße 4. 
Möblirte Zimmer 
mit auch ohne Penſion, Burſchengelaß zu 
haben Brückenſtraße 16, 1 Tr. r. 
I Jim. f alleinſt. Dame 3. v. Schillerſtr. 12,1. 


Der Speicher Baderſtr. 28 


iſt noch in drei Etagen, oder ſolche auch 
einzeln, als Lagerräume zu vermiethen. Zu 
erfragen dortſelbſt im 
Technischen Bureau. 
Ein Pferdeſtall, ein Keller als Werk⸗ 
ftelle oder Niederlage iſt ſofort zu vermiethen. 
Araberſtraße 9 A. Jankiewicz. 


a peten - 


Versand. 
Grossartige Auswahl. 
Musterkarten franko. Preisan- 
gabe erwünscht. Vetrret. z. Ver- 
kauf nach Musterkarten gesucht. 

Höchste Provision. 


7 ͤ dd „ ggg ° 7 yERE EEE +57 
Ich ſuche für meine zehnjährige Tochter, ‘ 5 2 7 
weiße die dale Mädchen⸗Bürgerſchule be⸗ < Renaralur on Toll Jameı Lud Let EnDBLZEN ıne Wo h n ung — 
ſucht, eine gewiſſenhafte 5 4 oder ſonſtige Umarbeitungen, ebenſo von 8 = Zubehör ift 
Pensi DER — Anfertigung neuer Damen⸗ und Herrenpelze, ene 
i 1 ſowie aller Arten Pelzſachen recht bald beftellen zu wollen, damit die oft ſehr > Brombergerftr. 60, pt. 
mit beſcheidenen Ansprüchen. viel Zeit beanſpruchenden Arbeiten rechtzeitig geliefert werden können. Eine Wohnung 
W. Beyer, Gaſtwirth in Freitagsheim, Hochachtungsvoll > ine 0 nung M a east fon ale Bere 
Kreis Inowrazlaw. 2 von 4 Zimmern, heller Küche und Zu⸗ an verlange bei Bedarf für alle Fälle, 


= 5 N 2 ® ö | behů ſof ethen. ele man anderswo kauft, Muster von 
b O. Scharf, Kirschermeisten, 5.56: dos fete su fe mann Dem. Fal. Minge, Bomber 
ab die III. Etage zu vermiethen. . Breiteſtra e Ar. 5. 

S. Simonsohn. FARAAAAARAAA ANA, A AA AU 


— — —- — —n ͤ 2 — ͤ— —t0᷑ ᷑ 1¹»ü6äX.—ͤ—ö 
Die 1. Etage Bäckerſtraße 47 gi Dorsch u. Qandelenerigjie, Netlame- ſowl : 
iſt von ſofort zu vermiethen. „Jacobi. I Juſerote itheil berantw. E. Wendel-Thorn. 

Druck und Derlaß der Buchocudkeret der Thorner Oſtdeutſchen Zeitung, Geſ. m. b. H., Tporn. 
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